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Fie 1 ea der Vereinigten Staaten von Amerika in 10 M 
Berlin an Stelle des Herrn Kreismann ernannten Herrn 

iſt das Exequatur Namens des Reichs ertheilt worden. 
conſul der Vereinigten Staaten von Amerika in Frankfurt a. 
des Herrn Lee ernannten Herrn Ferdinand Vogeler iſt das W 


Namens des Reichs ertheilt worden. 
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Deutſchland. 


Berlin, 18. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


Fee 


bisherigen Landrath des Kreiſes ‚Pinneberg, Hauptmann a. D. Vörſter zu 
Oderin im Bee LS Ad a 5 

Schleife; dem Amtsgerichtsra ehr zu e, | 
ö Norbit und 1 1 Re Püngeler zu Burtſcheid im Land⸗ 
krei en den Rothen Adler⸗Orden vi e { 
Bi N im Unterweſterwaldtreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen, 


Orden dritter Klaſſe mit der 
i Vogtlande, bisher zu 


vierter Klaſſe; dem Bürgermeiſter 


ſowie dem Glaſermeiſter Guſtav Meding zu Landsberg im Kreiſe Pr.⸗Eylau 
n Bande verliehen. 


Dem zum Mark S. Brewer 


Dem zum General⸗ 
an Stelle 


(R.⸗Anz 

— Berlin, 18. Auguſt. [Das Tabaksmonopol. — Das 
Fürſtenthum Waldeck] Die unumwundene und zwar im Auf⸗ 
trage des Reichskanzlers ausgeſprochene Mitthellung des Prof. Wagner, 
wonach die Reichsreglerung mit dem Tabaksmonopol vorgehen wolle, 
hat inſofern nicht überraſcht, als man die bezügliche Abſicht des Reichs⸗ 
kanzlers ſeit Jahren kennt. Wir haben an dieſer Stelle anderen 
Nachrichten gegenüber dauernd darauf hingewieſen, daß man ſtets mit 
dem Tabaksmonopol gerechnet habe; es wird uns indeſſen glaubhaft 
verſichert, daß trotz alledem der Ausführung des Planes, bevor der⸗ 
ſelbe an den Reichstag gelangen kann, noch ſo viele und bedeutungs⸗ 
volle Schwierigkeiten entgegenſtehen, daß für die nächſte Seſſion des 
Reichstages eine Vorlegung des betreffenden Geſetzes ſchwerlich zu er⸗ 
möglichen ſein möchte. — Die Einverleibung des Fürſtenthums Waldeck 
in Preußen wird jetzt in den Zeitungen wieder angeregt. Die An⸗ 
gelegenheit iſt indeſſen zwiſchen den betheiltgten Regierungen ſeit dem 
vorigen Jahre nicht Gegenſtand der Verhandlungen geweſen, und es hat 


auch nicht den Anſchein, als ob man demnächſt darauf zurückkommen 
würde. 


| 
| 


N 


| 
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der Infanterie v. Stoſch ift geſtern zur Inſpicirung der \ 
Wilhelmshafen und Kiel und zur Beiwohnung des Stapellaufs einer Cor⸗ 
vette am 20, d. in Hamburg in Er des Capitäns zur See Holl⸗ 
mann von bier abgereiſt. — Die kaiſerliche Yaht „Hohenzollern“ wird 


Wagen in das Lockſtedter Lager, ſteigt dort 
Nachmittags erfolgt die Rückkehr nach 


uf a nach Schenefeld bis in die Höhe von Eversdorf, 


zeſſin Luiſe von Schleswig⸗Holſtein. 


Berlin, 18. Auguſt. [Marine.] Der Chef der Admiralität, General 
Marine nach 


am 1. September in Kiel in Dienſt geſtellt. Der Stab beſteht aus: 
Capitän zur See pv. Noſtitz (Commandant), Capitän-Lientenant Graf von 
Haug witz lerſter 1c Lieutenants zur See v. d. Gröben und Randewig. 
— Durch kaiſerliche Cabinetsordre vom 16. d. MS. iſt (wie bereits kurz 
gemeldet) die Entſendung der gedeckten Corvette „Eliſabeth“ nach Oſtaſien 
und die Entſendung der Corvette „Carola“ nach Auſtralien befohlen. 
der Commandanten der erſteren iſt der Capitän zur See Hollmann, bis⸗ 
er Vorſteher der Central⸗Abtheilung in der Admiralität, und zum Com⸗ 
mandanten der letzteren der Corpetten⸗Capitän Karcher beſtimmt. Als 
Nachfolger des Capitäns zur See Hollmann in der Stellung des Vorſtehers 
der Central⸗Abtheilung wird der Capitän zur See Schering bezeichnet. — 
Zum Commandanten des im Mittelmeer ſtationirten Aviſos „Loxeler“ iſt 
an Stelle des Capitän⸗Lieutenants v. Wietersheim der Capitän⸗Lieutenant 
Koch ernannt worden. i 
[Das officielle Programm für die Reife unſeres Kaiſers! 
u den Manövern des neunten Armeecorps bei Ißehoe iſt nunmehr wie 
folgt feſtgeſetzt worden: 5 ö 
Sonntag, 11. September, fährt der Kaiſer 11½ Uhr Morgens per Extra⸗ 
zug von Berlin, trifft 4 Uhr 16 Minuten Nachmittags in Hamburg und 
6 Uhr Abends in Itzehoe ein. Während der Reiſe findet weder Empfang 
noch Begleitung ftatt. Wohnung nimmt der Kaiſer in der Villa des Com⸗ 


merzienraths de Voß, in welcher Abends Souper ſtattfindet. 


ontag, 12. September, 10½ Uhr Morgens, begiebt ſich der Kaiſer zu 
u Pferde und nimmt um 
11 Uhr die große Parade über das neunte Armeecorps ab. Um 2 Ubr 
Behoe, der um 4 Uhr ein Diner 
beim Kaiſer im Rathhauſe folgt; 8½ Uhr Thee, dann großer Zapfenstreich. 
Dinstag, 13. September, 9 Uhr Morgens, Aufbruch nach Lockſtedt, 
9½ Uhr Corps⸗Manöver, 12½ Uhr Rückkehr nach Itzehde, 4 Uhr Gala⸗ 
Diner beim Kaiſer im Rathhauſe, 6 Uhr Reife nach Altona, Abſteige⸗ 
quartier beim General der Infanterie 9. Tresckow. 
Mittwoch, 14. September, 11 Uhr Morgens, Beſuch der Stadt Hamburg, 


1 Einweihung der Seewarte, 12 Uhr Beſuch der Blumen⸗ und Frucht⸗Aus⸗ 
stellung, 1 Uhr Promenadenfahrt an der Alſter, 2 Uhr Rückkehr nach 
5 na Ba Uhr Diner der Stadt Hamburg, 7 Uhr Rückkehr von Altona 
na ehbe, 


kunft daſelbſt 8 Uhr 20 Minuten, Thee in der Wohnung. 
Donnerstag, 15. September, 8½ Uhr Morgens, zu Wagen auf der 
St eldmanöver der 
7. und 18. Diviſion gegen einander in dem Terrain zwiſchen Itzehoe und 


! Hanerau, 1 Uhr ſtehen die Wagen bei Kaskberg, 2 Uhr Eintreffen in Itzehoe, 


5 Uhr kleineres Diner beim Kaiſer, 8¼½ Uhr Familien⸗Thee bei der Prin⸗ 


a spr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 58 Pf. 
Bierteljäeiger Hbonnemen pt 0 Pf. — Safer gba für ben 


Wieder ſammelten fih größere Menſchenmaſſen kurz na 


Freitag, 16. September, 8¼½ Uhr zu Wagen auf der nach Scheuefeld 


führenden Chauſſee, Feldmanöver, 12¼ Uhr Rückkehr nach Itzehoe, 2½ Uhr 

Dejeuner dinatoir beim Kaiſer, 4 Uhr Abfahrt von Itzehoe, 6 Uhr 10 Min. 

Ankunft in Kiel, Logis im Schloſſe. Beleuchtung der im Hafen verankerten 

baba e 8½ Uhr Soirée ſeitens der ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinzial⸗ 
erbände. 

Sonnabend, 17. September, 8½ Uhr früh vom Hafen, Flotten⸗Revue, 
2 Uhr Rückkehr nach dem Schloſſe, 3 Uhr kleineres Diner beim Kaiſer, 
6 Uhr Abfahrt von Kiel, 8 Uhr 10 Min. Ankunft in Hamburg, 10¼ Uhr 
in Uelzen, Thee dortſelbſt. sone 10% Uhr. ? 

Sonntag, 18. September, 6½ Uhr früh Ankunft in Gießen, 8 Uhr 
in. in Frankfurt a. M., 9 Uhr 55 Min. in Heidelberg, 11 Uhr in 
Karlsruhe, 11 Uhr 50 Min. in Baden⸗Baden. 

L. O. [Die Neuwahlen zum Reichstage werden, wie jetzt feſtſteht, in 
der zweiten Hälfte des October ſtattfinden; es bleiben alſo noch etwa zwei 
Monate zur Vervollſtändigung der Wahlvorbereitungen übrig. Die Publi⸗ 
cation des Wahltermins wird erſt im September erwartet. Die liberalen 
Parteien werden aber gut thun, nicht den letzten Augenblick abzuwarten, 
um ihre Wahlaufrufe feſtyuſtellen. Dieſe Aufgabe wird um ſo mehr er⸗ 
leichtert, je weiter die Ueberzeugung um ſich greift, daß die Liberalen alle 
Urſache haben, den Nachdruck auf diejenigen Punkte zu legen, in denen 
Alle einig ſind. Der Streit um untergeordnete Fragen kann nur dazu 
dienen, den Gegnern den Weg zum Siege zu eröffnen. 

Man ſchreiht der „L. C.“ aus dem Königreich Sachſen: „Das 
Beiſpiel, welches die Liberalen Weſtpreußens gegeben, wird auch bei den 
Liberalen im Königreich Sachſen Nachahmung finden. Eine Anzahl national⸗ 
liberaler, ſeceſſioniſtiſcher und fortſchrittlicher Landtagsabgeordneter, ſowie 
mehrere andere hervorragende Liberale haben beſchloſſen, eine Verſammlung 
der entſchieden Liberalen, ohne Unterſchied der ſpeciellen Parteirichtung, nach 
Chemnitz einzuberufen, um daſelbſt eine Einigung zu erzielen, die ſich zunächſt 
bei den bee e d Reichstagswahlen praktiſch bethätigen ſoll. In der That 
iſt auch ein ſolches Vorgehen hier unbedingt nöthig, wenn ſich die freiſinnigen 
und national denkenden Männer Sachſens nicht der Gefahr ausſetzen 
wollen, von den ſehr rührigen Conſervativen und Particulariſten bei den 
Reichstagswahlen ebenſo geſchlagen zu werden, wie dies bei den am 12ten 

li ſtattgehabten Landtagswahlen der Fall war. Der „Reichsverein für 

achſen“, welcher bisher die Leitung der liberalen Wahlen in unſerem 
engeren Vaterlande in der Hand hatte, hat von feinem früheren Einfluſſe 

anz bedeutend eingebüßt; dies beweiſen ſchlagend die Vorbereitungen, 
ſowie die Reſultate der Landtagswahlen. Ueberall zeigte ſich der Mangel 
einer kräftigen Centralleitung; oft war ſogar jede Spur einer Organiſation 
der Liberalen verloren gegangen. Ohne dem Reichsverein irgendwie zu 
nahe treten zu wollen, müſſen wir doch dieſe Thatſachen conftatiren, aus 
denen ſich für jeden wahrhaft Liberalen die Pflicht ergiebt, nach ſeinen 
Kräften dahin zu wirken, daß die hervorgetretenen Fehler in Zukunft ver⸗ 
mieden werden. Dahin gehört auch der Kampf zwiſchen den einzelnen 
liberalen Parteien, durch welchen auch am 12. Juli einige Wahlkreiſe 
an die Conſervativen verloren gingen. Es ſteht jetzt Höheres auf 
dem Spiele, als kleinliche Parteiintereſſen. Der weitaus größte Theil 
der Liberalen Sachſens wird von dieſer Ueberzeugung beſeelt, und fo 
hoffen wir denn von der in Ausſicht genommenen Verſammlung, daß 
dieſelbe die Wiedergeburt des Liberalismus in Sachſen herbeiführt. Die 
Verſammlung ſollte bereits am 21. 4 ſtattfinden. Da indeſſen mehrere 
hervorragende Liberale während des Monats Auguſt noch in Bädern ab⸗ 
weſend ſind, und da es ſich als wünſchenswerth herausgeſtellt hat, daß vor 
der Verſammlung ſämmtliche liberale Landtagsabgeordnete eine Be⸗ 
ſprechung abhalten, was am beſten während des am 1. Septbr. zuſammen⸗ 
tretenden und bereits am 5. oder 6. September wieder vertagt werdenden 
Landtags geſchehen kann, ſo iſt die Verſammlung verſchoben worden; dieſelbe 
ſoll nunmehr in der zweiten Woche des September ſtattfinden. Möchten 
ſich die Hoffnungen, welche die ſächſiſchen Liberalen in ſie ſetzen, verwirk⸗ 
lichen! Hoffentlich finden ſich auch energiſche Männer, welche die Leitung 
der Wahlen und die dringend nothwendige Organiſation der Liberalen 
thatkräftig in die Hand nehmen. Dann wird die liberale Sache auch in 
Sachſen triumphiren.“ 

Neuſtettin, 15. Auguſt. [Beſuch und Conferenz.] Der 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ ſchreibt man: Der Oberpräſident Frhr. v. Münchhauſen 
kam geſtern in Begleitung des Ober⸗Regierungs⸗Raths Grafen Clairon 
d'Hauſſonville Vormittags 10 Uhr von Schivelbein hier an, wurde 
vom Landrath v. Bonin auf der Halteſtelle Kietz empfangen und con⸗ 
ferirte darauf mit dem Bürgermeiſter Zingler. Nach dem Diner beim 
Landrath v. Bonin ſetzte derſelbe um 2 Uhr 21 Min. ſeine Reiſe über 
Falkenburg und Ruhnow nach Stettin fort. Landrath v. Bonin be⸗ 
gleitete denſelben bis Tempelburg. 

Stettin, 18. Aug. [Zu den Unruhen.] Die bedauerlichen Vorgänge 
vom Montag und Dinstag Abend wiederholten ſich 185 8 0 geltern. 

T, te in 
derſelben Weiſe wie an den früheren Abenden unter Schreien, Hep⸗Hep⸗ 
Rufen ꝛc. fi) bald hier, bald dort in den Straßen aufſtauten. Diesmal 
trat das Militär mehr in Action als die Polizei; von der Hauptwache 
aus, wo eine Compagnie aufgeſtellt war, wurden kleinere Abtheilungen 
detachirt, die im Verein mit den Schutzleuten und Nachtwächtern von der 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Ecke der Breiten⸗ und Schulzenſtraße aus die Säuberung der Straßen in 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ſtöße der Polizei mit dem Publikum ftatt, denen auch Verwundungen. 
vorgekommen ſein ſollen. Verhaftet wurden etwa 15 Perſonen. Eigen⸗ 
thumsbeſchädigungen kamen, ſoweit bekannt, nicht vor. Der ganze Tumult 
war gegen 10 Uhr beendet. f 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 18. Aug. [Eine conſervative 
Candidatenliſte. — Eugen Richter in Sachſen. — Socialdemo⸗ 
kratiſches.] Der „Sächſiſche Volksfreund“ bringt ein Verzeichniß der 
Candidaten, die von den Conſervativen aufgeſtellt werden ſollen. Es ſind 
für den erſten (Zittauer) Reichstagswahlbezirk, der bisher ſtets liberal ge⸗ 
wählt hat, Regierungsrat) Wäntig in Dresden, für den zweiten (Löbauer) 
Kreis der Schutzzöllner Geheimer Rath Böttcher in Dresden, für den 
dritten Bautzen) der Agrarier Reich auf Biehla (Wiederwahl), für den 
vierten (rechten Dresdener) General⸗ Staatsanwalt Dr. von Schwarze in 
Dresden (Wiederwahl), für den fünften (linken Dresdener) Oberbürgermeifter 
Dr. Stübel in Dresden, für den ſechsten (Tharandter) Hofrath Acker⸗ 
mann in Dresden, für den ſiebenten (Meißener) Profeſſor Richter in. 
Tharandt; außerdem für den zehnten der Kammerpräſident von Zehmen, 
für den elften Rittergutsbeſitzer Günther, für den 14. Rittergutsbeſitzer 
Dr. Frege und für den 23. Staatsanwalt Hartmann in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Eugen Richter wird am nächſten Sonntag in Pirna einen 
politiſchen Vortrag halten, auch für Dresden hat er einen Vortrag in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. — Aus Leipzig wird gemeldet, daß der Socialdemokrat 
Wiemer, Reichstagsabgeordneter für Zſchopau, ſeinen Wohnſitz nach Nürn⸗ 
berg verlegt hat, ſein Weggang aber nicht einen Verzicht feiner Partei⸗ 
genoſſen gegenüber der Reichstagswahl bedeute. — Die „Dresd. Nachr.“ 
dementiren heute ſelbſt ihre Nachricht von der Abſicht der Regierung, eine 
ſchwebende Schuld aufzunehmen. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

* „Wien, 17. Auguſt. [Epilog zu Herbſt's Reden.] Es 
it ein Glück, daß die Hundstage mit ihrer Hitze vorüber find, denn 
die Officiöſen haben ſchwere Arbeit, die ihnen trotz der kühlen Wit⸗ 
terung den Schweiß ins Geſicht treiben muß ... vielleicht auch die 
Schamröthe. Das Preßbureau hat ihnen nämlich eine Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, der gegenüber die Quadratur des Zirkels oder die Herſtellung 
des perpetuum mobile ein wahres Kinderſpiel iſt. Die Herren 
haben zu beweiſen, daß aus den Reden Herbſt's, der ausdrücklich er⸗ 
klärte, feine ganze und volle Meinung erſt da ſagen zu wollen, wo⸗ 
dieſelbe nicht mehr confiscirt werden könne, daß aus dieſen beiden 
Reden der Geiſt der größten Mäßigung hervorleuchte, beinahe ſo, als 
habe der Führer der deutſch⸗liberalen Oppoſition nicht übel Luft, dem 
Grafen Taaffe die unfindbare Mittelpartei gründen zu helfen. Leider 
nur ſei „die Verſöhnung zu ſehr als Valuta für Portefeuilles dis⸗ 
creditirt worden, fo daß in Folge kopfloſer Polemik die Parteimänner 
der Linken ſich vor der Hand im Intereſſe der Reinlichkelt von einer 
Frage fern halten mußten, deren Discuſſion Leidenſchaft und Ehrgeiz 
fo. peinlich gemacht.“ Alſo, nur aus Beſorgniß, für einen Portefeuille⸗ 
Jäger gehalten zu werden, hält Herbſt ſich noch in einer gewiſſen 
ſcheuen Entfernung von dem Grafen Taaffe — ſonſt würde 
es längſt heißen: „in den Armen liegen ſich Beide und weinen vor 
Schmerzen und Freude.“ Sie werden mir zugeben, es gehört der volle Muth 
und die ganze Weisheit, vor allen Dingen auch die Wahrheitsliebe 
eines offietöfen Gemüthes dazu, um dergleichen aus der ſcharfen Kritik, 
welche die Tetſchener Rede an das Syſtem Taaffe gelegt, namentlich 
aus der flammenden deutſch⸗nationalen Begeiſterung des Sperch in 
Benſen herauszuleſen! Der „Peſter Lloyd“ iſt ja auch ein hochoffielöſes 
Blatt; aber dadurch, daß er fo eine Art von Galignianis Messen- 
ger iſt und ſämmtliche Miniſter, die ungariſchen, die gemeinſamen, 
die erbländiſchen, ihn zum Ablagerungsplatze für ihre Communiqués 
machen, bewahrt er ſich doch einen freien Blick. So ſchreibt er 
heute: „Aus der ſchroffen Betonung des deutſch⸗nationalen Stand⸗ 
punktes in der Rede Herbſt's zeigt ſich draſtiſch genug, welche Folgen 
das Experiment Taaffe nach ſich zieht; wenn es in Oeſterreich dahin 
gekommen iſt, daß der Führer der Verfaſſungspartei ſchlechtweg die 
Frage des Deutſchthums aufwirft, ſo iſt das jedenfalls die bedauer⸗ 
lichſte Entwickelung, welche die öͤſterreichiſchen Verhältniſſe nehmen 
konnten.“ Ganz unzweifelhaft wird dies Blatt, das ſeit Jahren 
ſchon nichts mehr iſt als eine Sammlung offieiöſer Communi⸗ 
qués, morgen wieder einen Waſchzettel aus dem hieſigen Preßbureau 
bringen, worin Herbſt's Rede im Gegentheile, ganz nach Weiſe un⸗ 
ſerer Reptilien, als ein ungeheurer Erfolg des Grafen Taaffe 
glorifieirt wird; allein das thut dem Werthe und der Autorität des 
heutigen, jedenfalls auch hochoffielöſer Quelle entſprungenen Ver⸗ 
dammungsurtheiles im „Peſter Lloyd“ nicht den mindeſten Eintrag. 
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Zum „Rattenfänger von Hameln“. 

Unter den Geſtalten altdeutſcher Sagenhelden, welche der Genius 
moderner Künſtler aus ihrer ſtaubbedeckten Gruft heraufbeſchworen, 
erfreut ſich zur Zeit kaum einer ſolcher Beliebtheit als der Ratten⸗ 
fänger von Hameln. Seit Julius Wolf als der erſte die ſchlichte 
Sage der alten Weſerſtadt im zauberlſchen Licht feiner Poeſte erklärt 
hat, dauerte es nur ganz kurze Zeit, und der „Herr der Ratten und 


oder Pfeife wirbt er um Nachfolge, und es lag nahe, ihn mit feinem 
Gefolge einen Reigen aufführen zu laſſen. In dieſer Geſtalt, durch 
deren heitere Farben man den ernſten Gedanken des Scheidens von 
dieſer Erde übertünchte, erſcheint der Tod in unſerer, allerwärts in 
entſprechender Veränderung vorkommenden Sage. Der ſogenannte 
urkundliche Bericht des betreffenden Ereigniſſes, woran ſich die Bearbeitung 
des Volksſtückes eng anſchließt, findet ſich in einem Volks buch des 16. Jahr⸗ 


Mäuſe“ betrat, bald im einfachen Gewand der Volksſage, bald auf hunderts und lautet dahin, daß im Jahre 1284 ein Mann, wegen feiner 
tragiſchem Kothurn einherſchreitend, unter lautem Beifall die Bühnen farbigen Kleidung Bunding genannt, in Hameln erſchienen ſei und ſich 


der deutſchen Reichshauptſtadt. 

Angeſichts der Popularität des wandernden Spielmannes, der noch 
heut durch den Klang feiner Weiſen ſich den Herzen von Jung und Alt 
einzuſchmeicheln weiß, dürfie es nicht ohne Intereſſe fein, den Stamm⸗ 
baum und die Geſchichte des rattenfeindlichen Zigeuners in den Nebel 
der Vergangenheit zurückzuverfolgen. 

Nicht an dunklem Orte ſtand dle Wiege unſeres Helden, ſondern 
in lichter Höhe, in Glanz und Herrlichkeit iſt er geboren. Der ger⸗ 
maniſche Götterkönig Odhinn ſelbſt iſt es, welcher ſich, als der leben⸗ 
dige Glaube an ihn erloſchen, in die unſcheinbare Hülle eines fahren⸗ 
den Spielmannes geflüchtet hat. Odhinn nämlich war nach dem 
Glauben unſer heidniſchen Vorfahren auch der finſtere Gott 
des Todes, als welcher ſich uns unſer Rattenfänger ebenfalls ent⸗ 
puppen wird. In einem deutſchen Märchen, wo ſich der Tod als 
Wandersmann einem wegmüden Pilger zugeſellt und ihn an ſein 
Haus, an deſſen Schwelle letzterer lebloz zuſammenſinkt, geleitet, ver⸗ 
räth er fi durch feinen wallenden Mantel, den Schlapphut, den 
Sie als den Beherrſcher der germaniſchen Götterwelt, als 
5 hinn ſelbſt. Aus dem einfachen Wandersmann oder Boten, unter 

eſſen Hülle uns die finſtere Gottheit des Todes entgegentritt, konnte 
leicht ein fahrender Spielmann werden, um fo mehr, als man im 
Mittelalter ſolche zu Botendienſten zu benutzen pflegte. Mit Fidel 


anheiſchig gemacht habe, gegen einen beſtimmten Lohn die Ratten⸗ und 
Mäuſenoth der Stadt zu beenden. Er hielt ſein Verſprechen, indem 
er das Ungeziefer in die Fluthen der Weſer lockte, aber die Stadt⸗ 
obrigkeit enthielt ihm den bedungenen Preis vor, weshalb er aus 
Rache die Kinder Hamelns durch den bethörenden Klang feiner Pfeife 
hinter ſich her lockt, bis fie am Hochgericht der Stadt, unterm Koppen⸗ 
berg an der Landſtraße, gegen Mitternacht angelangt ſind; da ver⸗ 
ſchlingt fie plötzlich die Erde. Die Entführung in Berge, welche in 
der germaniſchen und keltiſchen Sage gar häufig vorkommt, iſt nichts 
weiter als ein ſymboliſcher Ausdruck für Sterben; noch heute ſagt 
man in Schweden dafür „zu Berge gehen“. Die größte Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dieſer Ueberlieferung zeigt die von Tannenberg in 
Heſſen. Nach mancherlei ähnlichen Calamitäten wird die gute Stadt 
zu guterletzt auch noch von einer Mäuſeplage befallen. Ein Berg⸗ 
männchen weiß Rath und treibt die Plagegeiſter durch Pfeifen in den 
Lorſcher See, wohin er jedoch auch, um ſeinen wohlverdienten Lohn 
betrogen, die Kinder des Ortes zu locken weiß. Auch der elſäſſiſche 
Teufelsgeiger führt die Jugend von Lamoir einem feuchten Grabe zu, 
in welchem der Mythologe, gleichwie im Berge, das Nachbild der 
ſeelenbergenden Wolke erkennt. So lockt, um fernerer Beiſpiele zu 
gedenken, ein Spielmann durch die Töne ſeines Inſtrumentes die 
Kinder der Havelſtadt Brandenburg in den Marienberg, ſo weiß 


die ſchwelzeriſche Sage von einem Geiger zu berichten, nach deſſen 
Fidel alles tanzen muß und der einmal die ihm im Tanz widerwillig 
folgenden Kinder über die Alpen auf Nimmerwiederkehren entführte. 
Auch die keltiſche Sage kennt einen zauberiſchen Pfeifer, der die junge 
Welt von Belfaſt durch die Gewalt ſeiner Klänge ſo beſtrickt, daß ſie 
ihm folgt, um mit ihm in einen klaffenden Berg („gaping moun- 
tain“ gemahnt deutlich an Koppenberg) zu verſchwinden. 

Aus Siebenbürgen läßt eine Variante der Hameln'ſchen Sage den 


Rattenfänger gekommen ſein, und ſein Bühnencoſtüme entſpricht 
dieſer Ueberlieferung; doch iſt mit jenem Namen nicht das bekannte 


Land gemeint, ſondern es beruht derſelbe auf volksthümlicher Eth⸗ 
mologie. Der wunderwirkende Muſikus iſt der Mann von den 
ſieben Bergen, was urſprünglich eine euphemiſtiſche Bezeichnung 
der Unterwelt oder des Todtenreichs iſt und erſt als das Verſtändniß 
dieſer Formel dem Volksbewußtſein geſchwunden war, machte man 
daraus Siebenbürgen und ließ den Rattenfänger in bunter Zigeuner⸗ 
tracht auftreten. Aber nicht nur die Entführung in Berge 
oder Seen, ſondern auch die Erſcheinuug der Ratten oder Mäuſe 
in unſerer und ihr verwandten Sagen hat ihren uralten mytho⸗ 
loſchen Hintergrund. Schon den alten Egyptern war nach Herodot 
die Maus ein Symbol der Peſt oder überhaupt des Todes, wozu 
denn trefflich ſtimmt, daß der homeriſche Apollo gerade an der Stelle, 
wo er als peſtbringend eingeführt wird, den Beinamen Smintheus, 
d. h. Mäuſetödter führt, wie denn die Feldmaus fein ſtehendes Sym⸗ 
bol war. Der germaniſche Glaube erblickte in Zwergen und überhaupt 
in elfiſchen Weſen Sinnbilder der Seelen, und da unſere Altvorderen 
Mäuſen und Ratten zu gewiſſen Zeiten dieſelben Opfer wie jenen 
darbrachten, da ſie die Elfen zur Julzeit in Mausgeſtalt ihren Umzug 
halten ließen, ſo muß von dieſen daſſelbe wie von jenen gelten. Dies 
feſtgehalten, ergiebt ſich, daß die Sage vom Rattenfänger zu Hameln 
und die ihr verwandte heſſiſche in ihrer vorliegenden Faſſung einer 


waren ſeit area 3 Wochen mit ihren Eltern in Norderney. Die Theilnahme, 
die man der vürch dies Unglück ſo hart betroffenen Familie entgegenbringt, 
iſt hier in allen Kreiſen der Einwohnerſchaft eine allgemeine. 


lleberhaupt if gegenwärtig Alles, was in irgend einer Beziehung zur]. ſcherſonal:gachrichten.] Berätigt: die Wiederwahl des Ratbsherrn 
Ae e ei hochnothpeinlichen Verlegenheit, 1105 aan wie Wolff in Oplan zam unbeſoldeten Ratpsherrn der Stadt Oßlau 


den unbefangenen Beobachter geradezu komiſch wirkt. So bringt die auf die I Lauer von 6 Jahren, d. i. vom 28. e 
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Prager „Bohemia“, im Großen und Ganzen ein berfaffungstreues, der Stadt Zobte⸗ 
Br en dennoch offistöfen Einflüſſen ſehr zugän nes Blatt, das immer 
zwei Seelen in feiner Bruſt kämpfen und ſich ſelbſt nicht wohl in 
ſeiner Haut fühlt, wenn eine (oerale Regierung mit feudalen und 


ultramontanen Alluren am Ruder iſt, einen wunderlichen Arlikel, 
deſſen eine Hälfte die gate „Preſſe“ jubelnd abdruckt als Beweis da⸗ 


flu 8 während der Stadt Freiburg auf die geſetzliche Amtsdauer von 6 
für, daß Herbſt eine nahezu gouvernementale Rede gehalten; während 15. Sctober 1881 bis dahin 188“. 
Burgund aus Breslau. — 
2 Lehrer am Gymnaſium zu Creuzburg O.⸗S. Dr. Carl | 
dem Einen nicht zu Liebe, dem Andern eeſſion zur Leitung der von dem Lehrer Oſſig gegründeten und geleiteten 
iten und kann Privat⸗Knabenſchule in Breslau. — Beſtätigt die Vocgtionen: für den 
nur als Kork⸗ Lehrer Alfred Schloſſer aus Weigelsdorf, Kreis Reichenbach, zum Lehrer an 
4 der evang. Volksſchule in Schweidnitz; für den Lehrer Paul Schubert aus 


der andere Theil in der „Neuen Freien Preſſe“ paradirt als Beleg, 
daß der Redner einen Kreuzzug gegen das Miniſterium Taaffe ge: 
predigt. So iſt's Recht: 
nicht zu Leide; dabei macht man ſich keine Ungelegenhe 
ſicher ſein, alleweil obenauf zu ſchwimmen, ſei es auch 
ſtöpſel. Uebrigens finden unſere Demokraten ſchon, daß Herbſt „mi 


dahin 1887; die Wen des Brauereibeſier Eduard Wendler als a 
auf die noch übrige Amtszeit des berftorbenen leer 


rang, Arte}, U. hierauf December 1886; die Wahl des Tiſchlermeiſtet 
uguſt Katzer als Rathmann der Stadt Zobten auf die noch übrige Amts⸗ 


zeit des aus feinem Amte geſchiedenen Rathmann Paul Plaskuda, d. ie bis 
Wi. December 1883; die Wiederwahl des Rathsherrn Beck als unbeſoldeten 
Rathsherrn der Stadt Strehlen auf die Wahlperiode bis zum 8. 
1884; die Wiederwahl des Kaufmann Doms zum unbeſolveten Rathsherrn 


März 


Jahren, d. i. vom 
Vereidet: der Bauführer Carl 
Ertheilt: für den e ordentlichen 

ittelhaus die Con⸗ 


Rogelwitz, Kreis Brieg, zum Lehrer an der evang. Schule in Groß⸗Döbern, 


allzu änglichſter Beſorgniß und mit zu wenig Vertrauen in die Kraft] Kreis Brieg; für den bisherigen Lehrer Bernhard Gläſer aus Altlomnitz, 


der Deutſchöſterreicher“ geſprochen. 
und ſteht in einem anderen Buch.“ Alſo ein andermal davon! 


Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Auguſt. [Aus dem Folkething. — Die 
Demonſtration im Tivoli.] Zur zweiten Behandlung des Finanz⸗ 
geſetzes, welche heute im Folkething ſtattfindet, find eine Reihe von 
Aenderungsvorſchlägen geſtellt, welche darauf abzielen, dem Regierungs⸗ 
vorſchlage abermals die Geſtalt zu geben, die das Folkething ihm vor 
der letzten Auflöfung gegeben hatte. Außerdem werden Vorſchläge ge⸗ 
ſtellt, die in den Geſetzentwurf aufgenommenen Pöſte von dem weg⸗ 
gefallenen Vorſchlage zu einem Zulagebewilligungsgeſetze für das vor⸗ 
gängige Finanzjahr zu ſtreichen. Seitens der Rechten ſind keine 
Aenderungsvorſchläge geſtellt, wie dies bei der erſten Behandlung 
namentlich von dem Abg. General Thomſen bereits angedeutet wurde. 
Der fernere Gang der Dinge läßt ſich danach ziemlich deutlich erkennen. 
Wenn die Linke bei ihrem Geſetz beharrt, wird der Reichstag ohne Weiteres 
geſchloſſen, da es Schade wäre, unnöthigen Zeitverluſt zu veranlaſſen. 
Die Blätter melden jetzt, daß mehrere Perſonen, die ſich im Tivoli 
an den Demonſtrationen gegen Balduin Dahl betheiligten, nämlich 
durch anhaltendes Pfeifen vor der Beendigung eines Muſikſtücks, was 
geſetzlich verboten iſt, oder durch den Ruf: „Nieder mit ihm!“ 15 Kr. 
an Brüche haben bezahlen müſſen. Es werden nur drei Perſonen 
namhaft gemacht: Comptoiriſt Oſtermann, Aſſiſtent From und Ver⸗ 
walter Alfred Hanſen. Sonderliche politiſche Einſicht wird man bei 
Leuten dieſer Stellungen nicht vorausſetzen können, und zeigt es ſich 
außerdem auch dadurch, daß die beiden Muſikdirigenten C. und G. 
Lumbye, in Klampenburg und im „Concert du Boulevard“, neuer⸗ 
dings Gegenſtand demonſtrativer Ovationen waren, daß der Unfug im 
Tivoli ſich weſentlich perſönlich gegen Herrn Dahl richtete und mit der 

Politik urſprünglich weniger zu thun hatte. 


Provinzial-Beitung. 


Doch „das iſt ein anderes Capitel] Kreis Habelſchwerdt, zum zweiten 
h 1 Hein arten, Kreis Frankenſtein; für den katholiſchen Elementarlehrer 
einri 


ſchwemmungslotterie. — 


ehrer an der katholiſchen Schule in 


Rinnbauer in Goldbach zum Elementarlehrer in Ober⸗Rückers, Kr. 
Glatz; für den Lehrer Gottlob Sommer aus Stroſchwitz zum Lehrer an der 
evang. Schule in Göhlenau, Kr. Waldenburg; für den bisherigen Adju⸗ 
vanten Reinhold Boiak an der kathol. Schule in Alt⸗Wilmsdorf, Kr. Glatz, 
zum zweiten Lehrer an derſelben Schule; für den bisherigen Adjuvanten 
Alphons Taubitz aus Steinſeiffersdorf, Kr. e zweiten Lehrer 
an der katholiſchen Schule in Altheide, Kr. Glatz. — Widerruflich be- 
ſtätigt die Vocationen für den bisherigen Adjupanten Hermann Eckelt aus 
Tſcherbeney, Kr. Glatz, zum Lehrer an der katholiſchen 1 in Schimmel⸗ 
witz, Kr. Neumarkt; für den bisherigen Adjuvanten Wilhelm Stricker aus 
Poln.⸗Würbitz zum fünften Lehrer an der evang. Stadtſchule in Trachen⸗ 
berg; für den früheren Adjupanten Guſtav Anders zum Lehrer an der 
evang. Schule in Dobrtowitz⸗Sayne, Kr. Militſch; für den Lehrer Auguſt 
Müller aus Breslau zum Lehrer an der evang. Schule in Goidinowe, Kr. 
Militſch; für den Schulamtscandidaten Georg Gierth zum zweiten Lehrer 
an der evang, Schule in Wiltſchau, Kr. Breslau; für den bisherigen Ad⸗ 
juvanten Julius Wittig aus Werſingawe, Kr. Wohlau, zum zweiten Lehrer 
an der evang. Schule in Heiders dorf, Kr. Nimptſch; für den bisherigen 
dritten Lehrer Hermann Sannert in Dyhernfurth zum Lehrer an der evang. 
Schule in Cranz, Kr. Wohlau; für den bisherigen Lehrer an der N 
Stadtſchule in Neumarkt, Adolf Fulde, zum Lehrer an der evang. Schule 
in Groß⸗Gohlau, Kr. Neumarkt; für den bisherigen Adjuvanten Alphons 
Kuppe aus Schleiſe zum zweiten Lehrer an der kathol. Landſchule in Poln.⸗ 
Wartenberg. — Beſtätigt die Vocation: für den bisherigen Paſtor in 
Saabor, Kreis Grünberg, P. D. H. Köhler, zum Pfarrer der evang. Kirch⸗ 
gemeinde in Sulan, Kreis Militſch. nnn ee 
Angenommen: der Hausbeſitzer Subirge in Peiſterwitz, der Particulier 
Hellmann in Hennersdorf, Kreis Ohlau, der Landbriefträger a. D. Luppatſch 
in Wölfelsgrund, als Poſtagenten. — Angeſtellt: die Poſtpraktikanten 
Hergeſell und Bergmann in Breslau, die charakteriſirten Poſtſecretaire 
Pfendſack in Militſch und Pfeiffer in Nimptſch als Poſtſecretaire. Der 
Poſtaſſiſtent Wrublick in Neurode als Poſtafſiſtent in Waldenburg i. Schl. 
— Freiwillig A bende EN der Telegraphen⸗Aſſiſtent Helbig in 
Breslau. — Verſtorben; der Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buchhalter Haßler und der 
Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Keyſer in Breslau. } 
Ernannt: Bureau⸗Aſſiſtenten Nauke in Breslau zum Betriebsſeeretair, 
Lück und Lange in Breslau zu Kanzliſten. — Verſetzt: commiſſ. Betriebs: 
Controleur Herfurth von Neiſſe als Stationsvorſteher 1. Kl. nach Breslau, 
Stationsvorſteher 1. Kl. Weitzſch von Breslau als commiſſ. Betriebscon⸗ 
troleur nach Neiſſe, cher 1 l. 2. Kl. Lichey von Strehlen als 
commiſſ. Stationsvorſteher 1. Kl. nach Neiſſe, Stationsaufſeher Gallus von 
Gießmannsdorf als F Stationsvorſteher 2. Klaſſe nach Strehlen, 
Stationsaſſiſtent Reich von Leſchnitz nach Breslau. — Penſionirt: Pack⸗ 


meiſter Biſchoff in Breslau. — Geſtorben: Betriebscontroleur Neubauer 


und Zugführer Schmidt 1 in Breslau. 


—ch. Görlitz, 17. Auguſt. [Zierbrunnen. — Von der Ueber⸗ 
Oberlauſitzer Kriegerverband.] Die 
Waſſerleitung verſorgt unſere Stadt ſo reichlich mit Waſſer, daß die Spar⸗ 


nungen ſei ſtärker, als das Angebot; ohne ausreichende Unterſtützung der famkeit in der Verwendung deſſelben zu Luxuszwecken ſeitens der Commune 


erſammlung beſchließt demnächſt, den Verbandstag deutſcher Haus⸗ 
Wiesbaden durch Gel 


thumsrechtes an den Waſſermeſſern an die Stadt angemeldet iſt. Die Er⸗ blühendſten Jugendalter fo 5775 vom Tode dahingerafften Töchter des 


abhanden gekommen war. Denn das Hinweglocken der Mäuſe ge⸗ 
nügte zum Ausdruck des Gedankens an ein großes Sterben, und erſt 
ſpätere Phantaſie hat die Wegführung der Kinder mißoverſtändlich als 
Rache des betrogenen Spielmanns, unter deſſen bunter Hülle kein ge⸗ 
ringerer als Odhinn in ſeiner Eigenſchaft als Gott des Todes ſelbſt 
ſich verbirgt, hinzugedichtet. (V. Z.) 


[Ein Berliner 2 welches einerſeits recht betrübend war, 
andererſeits jedoch wiederholt herzliche Heiterkeit im Gerichtsſaale erregte, 
entrollte ſich dieſer Tage vor dem Schöffengerichte des Berliner Amits⸗ 
gerichts I. Auf der Anklagebank nahmen drei Handlungslehrlinge im Alter 
von 17—18 Jahren Platz; dieſelben haben gemeinſam recht tolle Jugend⸗ 


ſtreiche verübt, welche die Anklagebehörde als en aufgefaßt hat. 


m December p. J. erſchienen fie im „Cafe oriental“ des Schankwirthes 

ormann, welches neben anderen Annehmlichkeiten auch noch „Bedienung 
von zarter Hand“ den 1115 offerirt. Der eine von ihnen, welcher das 
Local ſchon früher beſucht hatte, ftellte ſich ſelbſt dem Wirth als Juarez 
de Golaz und ſeine Begleiter als Mehemed Ali und Herr von Rietz 
vor; Cl d gab er dem Wirth den Auftrag, „Sect“ vorfahren zu laſſen. 
Die Ecke, in welcher die Jünglinge Platz genommen, war bald ſehr belebt, 
denn der Wirth, der Clavierſpieler und die Kellnerin verſtärkten bald das 


Enſemble, der Sect floß in Strömen und luſtige Geſpräche erheiterten die 


Tafelrunde. Juarez de Golaz verrieth den Anweſenden, daß er ſowohl 


wie ſeine Freunde Söhne vornehmer Eltern ſeien und hier im Killiſch'ſchen 


Militärpädagogium unterrichtet werden, um ſich zur Militärcarriere porzu⸗ 
bereiten. Dabei ſprach er viel von feinen Eltern, die zur Zeit des Kaiſers 
Mar nach Mexico ausgewandert ſeien und dort viel Geld erworben hätten. 
Mehemed Ali ſaß dabei wie ein Pagode; ſein rother Fez ſtand ihm 0 
ſeltſam zu feinem unreifen Berliniſchen Geſicht, aber er ſchwieg echt türkiſch, 
trank in Behaglichkeit ein Glas perlenden Weins nach dem anderen, und 
nur wenn der Clapierſpieler aus beſonderer Galanterie für den Orientalen 
zum zehnten und elften Male die „türkiſche Scharwache“ zum Beſten gab, 
berzog ſich Mehemed Ali's ag zu einem verzückten Lächeln, und in die 
Hände klatſchend rief er aus: „Sehrtr gutt! Sehrrr gutt!“ — Herr Juarez 
de Gola; bedauerte, daß fein Freund fo wenig Deutſch verſtände, ziſchelte 


d der urſprünglich für den Herzog von 


Zeit angehören, wo das Verſtändniß des urſprünglichen Sinnes bereits] aber gleichzeitig dem Wirth in die Ohren, daß Mehemed's Vater Stall- 


den er für die mehr und mehr nachläßt. So ſind jetzt drei neue Springbrunnen auf dem 


Wilhelmsplatze, dem Nicolgigraben und dem Demianiplatze errichtet. Der 
kunſtſinnige Stadtbaurath Kubale hat bei ſeinem jüngſten Ua in 
Berlin die Aufſätze zu dieſen Brunnen ausgewählt und dabei für den 
Wilhelmsplatz einen Hierher des perſtorbenen Prof. Drake erworben, 

Braunſchweig in Erz ausgeführt mit 
Erlaubniß des Herzogs aber noch einmal in Zinkguß 1 e iſt. Del⸗ 
phine und Kinderfiguren beleben den untern Theil, das Ganze krönt eine 
knieende Knabengeſtalt mit einer Schale. An den Seiten ſprudeln zahl⸗ 
reiche Löwen und Löwenäſſchenköpfe Waller aus, das die Knaben 
unten aufzufangen bemüht find. Der Erwerbspreis des künſtleriſch 
ausgeführten Brunnens beträgt dem Vernehmen nach 1200 Mark. 
Bis zur Aufitellung des Toberentz'ſchen Brunnens auf dem Poſtplatze, 
der natürlich den Drake ſchen Brunnen in den Schatten ſtellen wird, dürfte 
der neu aufgeſtellte Brunnen auf dem Wilhelmsplätze den größten Anſpruch 
auf Beachtung haben. Es iſt ſehr erfreulich, daß die Anlage von öffent⸗ 
lichen Brunnen dazu benutzt wird, den Sinn für Schönheit zu pflegen. — 
Die im vorigen Herbſte Ae Lotterie zum Beſten der überſchwemmten 
Oberlauſitzer und Schleſier hat aus Nebeneinnahmen eine Summe von 
1000 Mark gebracht, die dem hieſigen Magiſtrat überiwiefen find, um dieſem 
einer im Falle plötzlich eintretenden Noth ſogleich disponibele Fonds zur 
Verfügung zu ſtellen. Der Magiſtrat hat die Verwaltung des Stiftungs⸗ 
capitals übernommen. — Der hieſige Militärverein Kameradſchaft it mit 
der Gründung eines Verbandes aller Oberlauſitzer Militärvereine zu einem 
Oberlauſitzer Kriegerverbande beſchäftigt. Das ede deſſelben ſoll 
dem General z. D. von Wrangel auf Sproitz angeboten werden. 


eiß, Namens Johanna und Eliſabeth. 


meiſter beim Sultan ſei. Nachdem man zehn Silberköpfe vertilgt hatte 
und der Verſtand ſchon ſtark umdunſtet war, überreichte der Wirth die Rech⸗ 
nung und bedeutete dem Entrepreneur des Ganzen, Herrn 1 5 de Golaz, 
daß die Zeche die Kleinigkeit von 119 Mark betrage und ſich aus folgenden 
Poſten zuſammenſetze: 10 Flaſchen Sect, 16 Flaſchen Bier, 5 Taſſen Kaffee, 
3 Haſenbraten und Cigarren. Nunmehr kam der hinkende Bote nach, — 
Mehemed Ali ſprach in einem aus Franzöſiſch, Engliſch und Plattdeutſch 
zuſammengeſetzten Kauderwälſch, welches dem Wirthe außerordentlich „tür⸗ 
kiſch“ vorkam, einige Worte zu Jugrez und dieſer verdeutſchte dieſelben dem 
Bormann dahin, daß Monte Ali pon der türkiſchen Aae von 
der er ſonſt regelmäßig fein Geld beziehe, im Stiche gela en worden ſei, 
und daß er Juarez in Folge deſſen bitten müſſe ihm perſönlich die Schuld 
von 110 Mark behufs ſpäterer Zahlung zu creditiren. Er zeigte dabei eine 
Menge Briefe und Einladungen vor, welche von Offizieren herrührten, be⸗ 
ſchrieb Herrn Killiſch Wohnung ganz genau und erklärte, daß er in den 
nächſten Tagen zu ſeinen Verwandten nach Schwerin reiſen werde, um Geld 
zu erheben. Herr Bormann gewährte Mr. Juarez gern den Credit, hän⸗ 
digte auch aus ſeiner Taſche die der Kellnerin als Trinkgeld bewilligten 10 
Mark ein; noch einmal ſpielte der Clavierſpieler die „türkiſche Scharwache“, 
noch einmal jubelte der junge Türke fein „Sehrrr gutt!“ — dann empfahlen 
ſich die Drei auf Nimmerwiederſehen. Der junge Mann, welcher die Rolle 
des Mehemed Ali ſo ad ſam und deshalb fo effectvoll ſpielt, händigte 
dem einen ſeiner Begleiter feine Kaſſe in Geſtalt von 20 Mark als Beitrag 
zur ſpäteren Begleichung ein, dieſer lieferte aber den Betrag nicht ab und 
machte ſich a noch einer N Ela. ſchuldig. — Die Rolle der 
Grandſeigneurs ſcheint den drei Handlungsbefliſſenen ſehr geinlien zu haben, 
denn bald darauf ſaßen in einer Ecke des „Nürnberger Kellers“ Herr Juarez 
im Verein mit dem befezten Mehemed Ali, ſowie mit Herrn von Rietz und 
dem Wirth des Locals. Auch hier war das Facit die ſchließliche Creditirung 
einer Rechnung über 10 Flaſchen Rüdesheimer, 3 Flaſchen Champagner, 
8 Brötchen, Käſe, Fiſch und Eigarretten. — Nach einiger Zeit gingen im 
Militärpädagogium von Killiſch wiederholt myſterlöſe Briefe ein, in welchen 
bald „Mehemed Ali“, bald „Juarez de Golaz“, bald „Herr von Rietz“ an 
die Bezahlung ihrer Zeche gemahnt wurden. Herr Kiliſch te) die Briefe 
erſt für Scherze an, als ihm die Sache aber zu toll wurde, übergab er ſie 


der Criminalpolizei, und deren Bemühungen gelang es, die tollen Streiche 


Abendſtunde zo 
gehend, über 5 Stadt. 
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„Recht für die nächſte Wahl eine regere 


T. Trachenberg, 18. Auguſt. [Windhoſe.] Geſtern in der ſechsten 
Nin fürchterliches Wetter, von Süd⸗Weſt nach Nord⸗Iſt 
N { Es erhob 1 nämlich bei einer außergexoöhn⸗ 
ichen Finſterniß und ſtarkem Regen ein fürchterlicher Sturm, der die Wol⸗ 
ken mit einer rapiden Schnelligkeit nach allen Seiten hin jagte, aber glück⸗ 
licher Weiſe nur ca. 5 Minuten andauerte. Dieſe Windhose, denn eine 
ſolche war es, hat großen Schaden angerichtet. Die Häuſer am Riemerplatz 
und in den in denſelben einmündenden Straßen, die Langeſtraße bis zur 
Laufergaſſe, die Hinterſtraße bis an die evangeliſche Kirche und die Scheuer⸗ 
traße, außerdem einzelne Häuſer, die gerade in der Richtung, welche die 
Windhoſe genommen, liegen, ſind zum Theil bedeutend beſchädigt worden. 
So wurde die im v. J. erſt neu erbaute Werkſtelle des Böttchermſtr. Kern 
vollſtändig zertrümmert, das Dach in das gegenüberliegende Gehöft gewor⸗ 
en. In dem neu erbauten Gerichtsgebäude hat der Sturm zwei Schorn⸗ 
ſteine eingeriſſen und auf der öſtlichen Seite das Schieferdach beſchädigt; 
ein Gleiches geſchah mit dem neuen Gerichtsgefängniß, während das dem 
Ackerbürger Hantke gehörige Haus des Daches beraubt wurde, wobei ſelbſt⸗ 
die Sparrenbalken zerbrochen wurden; das Dach wurde auf den gegenüber⸗ 
iegenden Neubau geworfen und vollſtändig zertrümmert. Wie arg das 
Unwetter gewüthet, mag daraus hervorgehen, daß Bäume im Durchmeſſer 
von 2 Fuß entwurzelt und ganze Strecken weit fortgeſchleudert wurden. 
Bei alledem iſt es geradezu ein Wunder, daß Niemand verunglückt iſt. 


r. Namslau, 18. Auguſt. [Die neue Bahnangelegen heit. — 
Erhöhung der Lehrergehälter.] Wie bereits in Nr. 365 d. Ztg. er⸗ 
wähnt wurde, 1 es in der Abſicht des dafür zuſammengetretenen Comites, 
die von hier als Verlängerung der neuen Bahuſtrecke Neurode⸗Reichenbach⸗ 
Strehlen⸗Brieg⸗Namslau bis nach der Station Kempen zu erbauende elan 

bahn in geradeſter Richtung anzulegen und iſt hierfür die Linie Namslau⸗ 
Kaulwitz⸗Glauche⸗Sbitſchine⸗fürſtlich⸗Neudorf⸗Kempen in Ausſicht genommen. 
Da hierbei die Ortſchaft Glauche noch öſtlich der neuen Bahn liegen bleiben 
würde, unſer Nachbarſtädtchen Reichthal aber noch ½ Meile hinter Glauche⸗ 
liegt, pp würde es von einer ſolchen Bahn beinahe eine volle Meile ent⸗ 
fernt bleiben und eigentlich gar keinen Nutzen davon haben. In richtiger 
Erkennung dieſes Umſtandes macht daher auch nunmehr die Commune 
Reichthal energiſche Anſtrengungen, um bei endgiltiger Feſtſtellung der Bahn⸗ 
linie Namslau⸗Kempen nicht vollſtändig übergangen zu werden, und es 
haben daher dortige Bürger zur 1 0 Koſten der Vorarbeiten der 
genannten Strecke einen Beitrag von 600 Mark gezeichnet. Da, wenn an 
der oben bezeichneten Linie feſt gehalten werden ſollte, unſerem unbemittel⸗ 
ten und ſtillen Nachbarſtädtchen völlig aller Verkehr abgeſchnitten werden. 
würde, ſo wäre wohl zu wünſchen, daß bei Feſtſtellung dieſer Bahnlinie die 
Intereſſen dieſes Ortes in gebührender Weiſe berücksichtigt würden und die 
Bahn in einer öſtlichen Curve näher an Reichthal heran geführt wird. — 
An den hieſigen Elementarſchulen beider Confeſſtonen galt bisher der: 
Lehrer⸗Beſoldungsplan vom 2. November 1872, der ſ. 3, für zwölf Lehrer⸗ 
ſtellen derart au sieht wär, daß die zwölfte Lehrerſtelle mit einem Minimal⸗ 
gehalte von 900 Mark begann und die Gehälter bon Stelle zu Stelle um: 
rund 54 Mark aufſteigend, in der erſten Stelle mit 1500 M. ihr Maximum 
erreichten. Im Laufe der Jahre wurde eine 13. Lehrerſtelle creirt, welche 
ebenfalls mit dem Minimalgehalte von 900 M. dotirt wurde, ſo daß nun⸗ 
0 zwei unterſte Lehrerſtellen beſtanden, was bei neuen Anſtellungen. 
vielfache Unzufriedenheit hervorrufen mußte. Dieſem Uebelſtande haben 
die ſtädtiſchen Behörden dadurch abgeholfen, daß ſie eine neue Lehrergehalts⸗ 
ſcala genehmigt haben, nach welcher die unterſte (18.) Lehrerſtelle mit, 
900 Mark Minimalgehalt beginnt und der Gehalt jeder folgenden Stelle 
um 50 Mark bis 115 1500 Mark ſteigt, was vom nächſten Etatsjahre ab 


einen jährlichen Mehraufwand von 300 Mark erfordert. 


© Beuthen, 18. Auguſt. [Reichstagswahl. — Communale 
Wahlen.] Soweit die Abſicht, zur Reichstagswahl auch in Oberſchleſten, 
Candidaten polniſcher Nationalität aufzuſtellen, noch zur Ausführung kommen 
ſollte, dürfte letztere im Wahlkreiſe Beuthen⸗Tarnowitz auf beſondere Erfolge 
kaum zu rechnen haben. Der Wahlkreis beſitzt in ſeinem ultramontanen, 
Abgeordneten, Kaplan Prinz Radziwill, bereits einen Vertreter, deſſen 
Wiederwahl ſich die Clericalen um ſo weniger werden nehmen laſſen, als⸗ 
dieſe Vertretung neben den ultramontanen, ebenſo den polniſchen Intereſſen 
des Wahlkreiſes zu entſprechen ganz geeignet iſt. Dagegen läßt ſich immer 
noch nicht beurtheilen, wie ſich die Lage für die bei den früheren Wahlen 
vereinigten, nicht ultramontanen Wähler zu der bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahl geſtalten wird. Es werden vorausſichtlich bei der ſonſt dringend er⸗ 
wünſchten Wiederaufnahme der geſchloſſenen Phalanx die großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen, 0 die Stellung zu dieſen, der eigentlichen politiſchen 
Richtung eines liheralen Candidaten vorangehen, wenn es unter dem leider 
herrſchenden Drucke überhaupt gelingt, einen geeigneten und bereitwilligen 
Mann als Wahlcandidaten zu gewinnen und damit die bisher bewährte Ver⸗ 
einigung der 1500 ultramontanen Wähler auch ferner aufrecht zu erhalten. 
— Neben den Wahlen zum Reichstage nehmen hier örtliche Wahlen ein 
beſonderes Intereſſe in Anſpruch. Zunächſt hat die katholiſche Gemeinde 
die Wahl von fünf Kirchen vorſtehern und fünfzehn Gemeindevertretern 
auf die Zeit vom 1. October 1881 bis dahin 1897 vorzunehmen. 
Die nach den geſetzlichen Vorſchriften ausſcheidenden Herren des Kirchen⸗ 
Vorſtandes find: Dr. Heer, Erbs, Klehr, Wermund und Kohls⸗ 
dorfer. v Wahl ſowohl der Kirchenvorſteher als auch der Ge⸗ 
meindevertreter iſt Termin auf Mittwoch, den 21. September, im Locale 
des hieſigen Geſellenvereins anberaumt. Von größerer allgemeiner Wich⸗ 
tigkeit ſind die im November porzunehmenden Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Aus dieſer ſcheiden wegen Ablauf der Amtsperiode 10: 
Herren aus und haben außerdem, nachdem die Einwohnerzahl Beuthens 
von 20,000 überſchritten iſt, ſechs vollſtändig neue Wahlen ſtattzufinden. 
Gab ſich bei einer Hauptwahl zur Stadtverordneten⸗Verſammlung im Jahre: 
1875 noch das lebhafteſte Intereſſe in der Bürgerſchaft kund, ſo iſt dieſes⸗ 
Intereſſe ſeit jener Zeit vollſtändig geſchwunden. Zu den inzwiſchen nöthig, 
beta bet Erſatz⸗ oder Nachwahlen ſind die Candidaten lediglich von oben 
herab beſtimmt und natürlich auch gewählt worden. Neuerdings haben ſich⸗ 
mit Bezug hierauf in der Localpreſſe f a 0 91005 mit. 
etheiligung und Vorſchläge aus 
der Bürgerſchaft ſelbſt erwarten. Kal 


N 


der drei Angeklagten BER —. Der Staatsanwalt beantragte gegen. 
dieſelben Gefängnißſtrafen von 10 Tagen bis 4 Wochen. — Die Kor 
196 He R. A. Thelen und Steinſchneider, beſtritten, daß hier die Criterien 
des Betruges vorliegen, da die Angeklagten weder in der Abſicht, ſich einen. 
rechtswidrigen Vermoͤgensvortheil zu verſchaffen, ihre falſchen Rollen gespielt 
aben, noch auch eine RN der beiden Wirthe vorliege. 
Letztere haben vielmehr leichtſinnigen Minderjährigen Credit gewährt, woraus 
ihnen keinerlei Rechte erwachſen, jo daß ſie auch keinen Verluſt geltend 
machen können. — Der Gerichtshof adoptirte dieſe Auffaſſung, ſprach die 
1 0 ide Angeklagten vom Betrug frei und verurtheilte nur einen der⸗ 
elben wegen der oben erwähnten Unterſchlagung zu 20 M. Geldbuße. 


Standesmäßige Todesarten.] Die deutſche Sprache iſt in ihren 
Redensarten ſo mannigfaltig, daß ſie jedem Menſchen den Luxus erlaubt, 
einen Tod ſeinem Lebenslaufe gemäß zu wählen. So z. B. erbleicht der 

ärber, der Schloſſer ſchließt die Augen, dem Gendarm entflieht die Seele, 
dem U Br läuft. die en ab, der Nachtwächter entichläft oder 
wird abgerufen, dem Thürmer ſchlägt die letzte Stunde, der Pfarrer fegnek 
das Zeikliche, dem Bäcker iſt das letzte Brot gebacken, der Schneider hat 
das letzte Futter im Leibe, der Muſikant pfeift auf dem letzten Loche, in 
die Grube fährt der Bergmann, das Lehen ſchließt der Buchhalter ab, das 
Zeitliche mit dem Ewigen wechſelt der Banquier, der Chemiker verſcheidet, 
das Auge bricht dem Glaſer, die Laufbahn endet der Briefträger, der Athem 
gebt dem Trompeter aus, heim geht der Bummler, die Erde nimmt den 

agabonden auf, gehimmelt hat der Aſtronom, abgerutſcht iſt der Dach⸗ 
decker, zu feinen Vätern wird der Findling verſammelt, ins beſſere Land 


geht der Deſerteur, zu Aſche wird der Seifenſieder, zum Abdrücken kommt 1 
der Jäger, ins Grab ſinkt der Zecher, zur Erde kehrt die Magd, der Lebens⸗ 


faden reißt der Nähterin, das Irdiſche verläßt der Töpfer, aus dem Jammer⸗ 
thal ſcheidet die Sennerin, die Hülle ftreift ab der Schinder, zum Schatten 4 


wird der Maler, den Gei t giebt auf der Branntweinbrenner, das Leben 5 


geht auf die Neige dem Wirth, aus dieſen Banden ſcheidet der Marqueur, = 
die Seele giebt der Pfandleiher zurück, ins Gras beißt der Botaniker, den 
Leib zieht der Zahnarzt aus, überſtanden hat es die Schildwache, das. 
Wirken endet der Poſamentier, die Lehengſwaage ſinkt dem Kaufmann, das 
Todesloos fällt dem Lotteriecollecteur zu, das Leben erliſcht dem Lampen⸗ 
putzer, mit Tod geht der Bote ab, abgefahren iſt der Kutſcher, ausgerungen 
hat die Waſchfrau, den Lauf vollendet der Büchſenmacher u. ſ. w. 
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19 be ar deten Al 5 a Antäufen Non en e e der e 
1 in en, a ma 7. tionen Veranlaſſung zu geben, ſo waren auf der anderen Seite auch den Poſtſparkaſſen hat am 31. December ! ie ungeheure Summe von 
ö Aus Wolf's telegraphiſchem e Wiederaufbau polfiſche M n welche der Speculation einige Reſerde auf, 33%, Millionen Pfund — 675 Millionen Mark oder circa 35 Millionen 
Prag, 18. Auguſt. Der Kalfer ſpendete für den eraufbau nöthigten. In erſter Linie gehört zu dieſen die gereizte Sprache, welche Mark mehr als im Vorjahre betragen. Im Ganzen find, bei den Poſtſpar⸗ 
es czechiſchen Theaters 20,000 Gulden. Beim Bekanntwerden der) mehrere öſterreichiſche Journale bezüglich der rumäniſchen Agitationen in faſſen Spareinlagen von 2,185,000 Perſonen gemacht, hauptſächlich in Eng⸗ 


ae Telegramme. % Schlei einerſelt der hohe Coursſtand der betreffenden Papiere zu Realiſa⸗ 


nr x 9 eater brach das] den Grenzdiſtrikten beider Länder führen, und die Animoſität, die anläßlich land; in Schottland und Irland aber nur in beſcheidenerem Maße. In 
Fackricht während der Feſtoorſtellung im 5 ne EDER 5 der Alla ne in Sfakes gischen Italien und Frankreich wieder Plaz] England iſt von 13 Perſonen der Bevölkerung je eine Beſitzer eines Poſt⸗ 
publikum in enthuſtaſtiſche Slavarufe aus. tär Dilke theilt! zu greifen beginnt. Auch die gestrige Goldentnahme aus der Bank von ſparkaſſenbuchs, in Schottland dagegen nur bon 52 Perſonen und in Ir⸗ 
London, 18. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaatsſecretär e the England in Hobe von 207,000 Pfund Sterling, ſowie die bei der Reichs⸗ land nur von 65 Perſonen je eine. Die Parlaments⸗Acte hat hierbei 
nit, Frankreich habe gewünſcht, daß die Unterhandlungen über den bank eingetretene Reduction des Metallbeſtandes, die nach dem heute einen Shilling als niedrigſte Spareinlage bei den Poſtſparkaſſen vorge⸗ 
Handelsvertrag am 22. e. in Paris wieder aufgenommen würden. publicirten Ausweiſe 6,091,000 Mark beträgt, wirkten unvortheilhaft. ſchrieben, aber der engliſche Generalpoſtmeiſter ſchlägt vor, dem Fehler 
Fan 65 5 öſiſcher[ Trotzdem kam es nicht zu größeren Rückgängen, da die Verkäufer] dieſer Geſetzesvorſchrift inſofern abzuhelfen, daß auch kleinere Einzahlungen 
i nach Prüfung gewiffer neuer franzöſiſch { 
Die engliſche Regierung ſei n l- und Wolhölle des Glau⸗ mit äußerſter Vorſicht Kuren. und, wenn ſich vorübergehend drin⸗ gemacht werden können, und zwar auf folgendem Wege, wobei zu bemerken 
Borſchläge bezüglich der Eiſen⸗, Baumwoll, und Wollzölle dl gendere Offerten geltend machten, genügende Kaufluſt am Platze war. iſt, daß er dieſes Experiment bereits hat ausführen laſſen, und daß es ſich 
dens geweſen, daß dieſelben eine Baſis für die weiteren Unterhandluugen Das Reſultat war demgemäß ein Stillſtand in der aa ee erprobt hat: Er läßt durch die Poſtämter kleine Streifen Papier ausgeben. 
ten und habe deshalb in den Wiederzuſammentritt der Commiſſion Eine Ausnahme machten Lombarden, welche auf Grund Frank urter | Sobald auf einem derſelben zwölf Briefmarken zu je einem Penny aufge⸗ 
di ewilligt, daß der jetzige Vertrag auf drei Mo⸗ Kaufordres ihre Steigerung fortſegen konnten. Der mäßigen Feſtigkeit klebt find, werden dieſe Streifen als Einzahlung von einem 8 5 ange⸗ 
ter der Be ingung 9 it Mi ichende Zeit zur Prüfung der jüng- entſprechend reducirte ſich die geſchäftliche Thätigkeit auf ein ſehr beſchei⸗ nommen. Nach dem 31. März iſt durch dieſe Neuerung die Zahl der Spar⸗ 
inte verlängert werde, damit hinreichende Ze 3 n 5 denes Maß. Die Courſe bewegten ſich träge um ihren urfprünglichen | einleger um die impoſante Ziffer von 22,300 Perſonen geſtiegen!“ 
jen Vorſchläge gewonnen werde. Die franzöſiſche Regierung habe Stand herum, welcher zumeiſt den geſtrigen Schlußnotirungen entſprach. F | 
ach einem langen Schriftenwechſel die von der engliſchen Regierung Etwas größere Lebhaftigkeit als in den letzten Tagen entwickelte ſich auf Berlin, 18. Auguſt. [Producteu⸗ Bericht.] Vormittags war das 
ſewünſchte Verlängerung des jetzigen Vertrages aber abgelehnt, und dem Rentenmarkte, auf welchem der italieniſchen Anleihe auf weſentlich er-| Wetter freundlich, während der Börſe haben ſich indeſſen wieder einige kurze 
en Regi ſich daher nicht veranlaßt, die Einladung böhtem Niveau die Hauptrolle zufiel. Von den Bankwerthen lagen Credit⸗ Regenſchauer eingeſtellt. Das Geſchäft in Roggen war wenig belebt und 
die englische Regierung ſehe fi en actien in Folge Wiener Abgaben ſchwach, während die Actien der Iocalen |die Preiſe haben ſich nicht viel verändert. Etwas reichlicheres Angebot war 
um Wiederzuſammentritt der Commiſſion anzunehmen. f an, 1 am an 0 a nen Bahnen 8 a 5 15 den a ver A wide eee 115 155 voll be⸗ 
; Tr i erſchleſiſche leicht behaupten, die öſterreichiſchen Bahnactien mußten | hauptet blieb. Loco ging der Abſatz wieder ſchleppend und Käufer waren 
Paris, 18 „Auguſt. Geſtern 5 5 1 ahn enen be aged 10 255 größten Theile etwas nachgeben. Für Franzoſen Beige einzeln im Stande mit etwas ſchlechteren Geboten zu reüſſiren. — Roggen⸗ 
loquet in einer großen Verſammlung des Win heute weniger günftige Meinung, da der geſtern verbreiteten Nachricht be⸗ mehl 7 — Weizen hat im Preiſe geſchwankt, ohne daß ſchließlich er⸗ 
andelt, wie Gambetta vorgeſtern. Die Lärmmacher ſtärmten die züglich des geſicherlen Anſchluſſes der Staatsbahnlinien nach dem Orient hebliche Abweichungen von dem geſtrigen Standpunkt zu conſtatiren ſind. 
ſtrade. Es kam ſogar zu Schlägereien. — Der Rochefort'ſche „In⸗ die Beſtätigüng noch fehlt. Die e Jonds verkehrten in feſter Hal: Der Umſatz iſt ziemlich rege geweſen. — Hafer loco matt, Termine feſt, 
1 t“ producirt heute einen den Namen Gambettas tragenden tung zu etwas gebeſſertem Preiſe. Oeſterreichiſche Creditactien gingen von ſpäte Sichten knapp offerirt. — Rüböl matt, geſtrige Beſſerung der Preiſe 
8 anſigeant“ p d Der Zettel iſt in Paris ge⸗ 638 ½ auf 635 zurück und ſchloſſen 636. Franzoſen fielen von 645 auff hat theilweiſe wieder aufgegeben werden müſſen. — Petroleum feſt. — 
Wahlzettel aus Vouziers (Ardennen). 9 640, um 642 zu bleiben. Lombarden waren weſentlich beſſer und notirten | Spiritus verharrte in recht feſter Haltung, die Preiſe haben indeſſen nicht 
ruckt und es ſcheint daraus hervorzugehen, daß Gambettas Candi⸗ 263-4214. Auf dem inländiſchen Eiſenbahnäckienmarkte war das mehr viel proſitiren können. i a 
atur von dem Pariſer Comite mehrfach in der Provinz aufgeftellt | Geſchäft ziemlich beſchränkt. Es fehlte ſowohl an Nachfrage als an Angebot, Weizen pro „1000 Kilogr. loco 190 bis 236 Mark nach Qualität bez., per 
pird, um eventuell einen Mißerfolg in Belleville gut zu machen. und die Courſe der meiſten ſpeculativen Deviſen ſtagnirten daher. Etwas dieſen Monat 226 M. bez, per Auguſt⸗September 225,5 M. bez., per Sep⸗ 
1 (Berl. Tgbl.) lebhafter gingen Oberſchl. Eiſenbahnactien um doch zu einem Courſe, der hinter tember⸗October 224—223,5 —225,5—225 M. bez., per October⸗Ropember 223 
222... ͤ ͤ— —»—ẽðdin den geſtern notirten zurückblieb. Bergiſch⸗Märkiſche, Mainz Ludwigs⸗ bis 222,5 —223 M. bez, per November⸗December 221,25—222 M. bez., per 
Telegraphiſche C hafener ꝛc. blieben nahezu unverändert. Oeſterreichiſche Bahnwerthe konnten April⸗Mai 223—223,75—223 Mark bez. — Gekündigt: 4000 Ctr. Kündi⸗ 
furt a. M., 18 uß⸗ ſich nur zum Theil behaupten. Nordweſtbahn und Elbethalactien blieben Mick nac 226 Mark. — Roggen per 1000 Kilogramm loco 179 bis 188 
Soner abgeſchwächt, Galizier waren feſt und höher. In der zweiten Börfenhälfte] Mark nach Qualität bez inländiſcher 181 bis 185 Mark ab Bahn und frei 
gingen Dux⸗Bodenbacher lebhaft und zu ſteigenden Courſen um. Stamm: Haus bez., per dieſen Monat 179,5—179 M. be, per Auguſt⸗September 
prioritäten waren im Allgemeinen ſtiller. Das Geſchäft in den inländiſchen — M. bez. per September⸗October 171,5—172—171 M. bez., per Oetober⸗ 
Anlagewerthen entbehrte auch heut der Anregung. Die Umſätze waren in November 168—167,5 M. bez., per November⸗December 165—164,5 M bez., 
den meiſten Fällen ſehr beſchränkt. Nur in preußiſchen Conſols und in per December⸗Jan. — Mark bez, per April⸗Mai 163,5—163,75—163 M. bez. 
Reichsanleihe gingen größere Beträge um. Landſchaftliche Werthe blieben Gekündigt: — Centner. Kündigungspreis. — Mark. — Gerſte per 
auch ſomit ſtill; 755 Commerzialanleihen und Hypothekencertificate. 1000 Kilogramm große und kleine 140 bis 185 Mark nach Qualität. 
Preußiſche Prioritäten blieben zum Theil gefragt. Von auswärtigen Staats: | — Hafer per 1000 Kilogramm loco 140—175 M. nach Qualität, per dieſen. 
eſſecten waren heut Italiener bevorzugt. Dieſelben erzielten bei anſehn⸗ Monat — M. bez., per September⸗October 143,25—143 Mark bez., per 
lichem Geſchäft eine namhafte Coursaufbeſſerung. Rufſiſche Fonds ver⸗ October⸗November 143,5 M. nom. per Nopember⸗December 145—145,5 
III.] mochten ſich gut zu behaupten. Rumäniſche Anleihen waren ſtill. Fremde] Mark bez, per April⸗Mai 146,5 Mark bez. Gekündigt: — Ctr. Kündi⸗ 
Prioritäten konnten ſich meiſt gut behaupten. Bankactien waren im Allge⸗ gungspreis: — M. — Mais loco 137140 Mark nach Qualität. — Ger 
„ Elbth meinen wenig belebt und meiſt niedriger notirt. Disconto⸗Commandit⸗ kündigt: — Centner. Kündigungspreis — M. — Erbſen per 1000 Klgr. 
Spanier —. Matt. Antheile verloren ½ pCt, Deutſche Bankactien 0,20. Darmſtädter Bank: Kochwaare 187—220 Mark, Futterwaare 170—186 Mark nach Qualität. — 
) Creditactien 317. actien ſtellten ſich dagegen 0,40 pCt. höher. Caſſawerthe blieben meiſt wenig | Noggenmehl Nr. O und 1 per 100 Klgr. unverſteuert incl. Sack per dieſen 


verändert. Induſtriewerthe waren vernachläſſigt. Delheimer Petroleum Monat 24,60 — 24,50 Mark bez. per Auguſt⸗Sept. 24,00.—23,90 Mark bez., 
Actien 129 1 u. Gd. Bergwerksactien blieben wenig belebt und tendenzlos. per September⸗October 23,60—23,50 Mark bez, per October : November 
Um 2½ Uhr: Ziemlich feſt. Lombarden 262,50, Franzoſen 642,00, Erevit 23 Mark bez., per November⸗December 22,70 M. bez., per April⸗Mai 22,45 
636,50, Dortmunder Stamm-Brior. 9637, Laurahütte 118,37, Darmſtädter Mark bez. Gekündigt: — Centner. Kündigungspreis: — Mark. — 
Bank 177,50, Deutſche Bank 177,00, Disconto⸗Commandit 232,37, Wiener] Weizenmehl Nr. 00 30,00 bis 29,00 Mark, Nr. O 29,00 bis 28,00 M., 
Bankverein 245,50, Bergiſche 124,12, Freiburger 106,25, Mainzer 103,25, Nr. O und 1 28,00 bis 29,00 M. — Roggenmehl Nr. 9 25,75 bis 24,75 
Rechte⸗Oderuferbahn 165,75, Oberſchleſiſche 246,75, Galizier 144,75, Buſchtieh⸗ Mark, Nr. O und 1 24,75—23,75 Mark. See Marken über Notiz bezahlt. 
rader 81,37, Rumänier 104,50, Oeſterr. Goldrente 81,75, do. Silberrente — Delfaaten. Winterraps, neuer 254266 M. Winterrühſen, neuer 250 
68,25, do, Papierrente 67,37, Ungar. Goldrente 102,62, Italiener 91,87, bis 263 Mark. — Rüböl per 100 Kilogramm loco ohne Faß — M. per 
Ruſſen, alte 91,50, do. neue 94,50, do. 1880er 76,25. dieſen Monat, per Auguſt⸗September, September⸗October und October⸗ 
Coupons. (Courſe nur für Posten.) Deſterr. Silberr⸗Coup. 174, — bez., November 57568 Mark bez. per November ⸗December 57—56,8 Mark bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 174,— bez. do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, per December⸗Januar — Mark bez, per April Mai 57,3 Mark bez. Gekün⸗ 
Amerikan. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,21 Gd., do. Eienbah Petz 4,21 Gd., digt: — Centner. Kündigungspreis: — Mark. — Petroleum, raffinirtes 
do. Papier⸗Dollar 4,21 Gd., 60% New⸗Hork⸗City 4,21 Gd. Ruſſ. Central: | (Standard white) per Etr. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., loco 24,2 M., 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. Pet. Poln. per dieſen Monat 23,6 Mark, per Septemher⸗October 23,6 Mark bez., per 
Papier u. verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,86 —88 etwas bz. u. B., 1822er] October⸗November 24,2 Mark, per November⸗December 24,9 Mark bez. — 
Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, Warſchau⸗ Gekündigt: — Lentner. Kündigung preis; — Mark. 
Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. Spiritus per 100 Liter à 100 pCt. = 10,000 Liter⸗ Ct. loco ohne Faß 
— Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 59,3 59,1 M. bez., mit leihweiſen Gebinden — M., ab Speicher — M., loco 
Ff. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. mit Faß . M. bez. per dieſen Monat 59,5—59,7 M. bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,44 bez. tember 58,1—58,4 M. bez., per September⸗October 55,9 —56,2—56,1 Mark 
N AI TIRTEHERE IRRE 2 9 bez., per October⸗November 54,7 —54,9— 54,8 Mark bez., per November⸗ 
Berlin, 18. Auguſt. [Rumäniſche Eiſen bahnen.] Die heute Vor⸗ December 53,853,753, M. bez., per December⸗Januar 1882 — M. bez. 
mittags 11 Uhr abgehaltene Generalverſammlung der Rumäniſchen Eiſen⸗ per Januar⸗Februar — M. bez., per April⸗Mai 54,254, 54,3 M. bez. 
bahnen⸗Actiengeſellſchaft, deren Tagesordnung lautete: g Geda über | Gekündigt: — Liter. Kündigungspreis — M. : ! { 
die Kündigung der 6procentigen Shulbverfhreißtngen der Geſellſchaft und N „FFC 
Beſchlußfaſſung über die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von Berlin London, 16. Aug. [Saatenbericht von Praſchkauer und Co.] 
nach Bukareſt und über die dementſprechenden Aenderungen des Statutes“ Der von allen Seiten mit Sehnſucht erwartete Regen iſt endlich gekommen, 
war, wie dies Angeſichts des Umſtandes, daß fait das ganze Actiencapifal | aber nunmehr nur, um die meiſten Felder ſchon geſchnitten anzutreffen und 
ſomit eber Schaden anzurichten, als gut zu thun. Dieſer Umſtand gab den 


b im Beſitze der Rumäniſchen Regierung befindet, erklärlich iſt, nur ſchwach 2 
eſu Getreide- und Saat⸗Märkten einen neuen Impuls zu ſteigenden Preiſen, 


cht. Es waren im Ganzen 43 Actionäre anweſend, die zuſammen 
718,761 Stimmen vertraten. Die rumäniſche Regierung halte allein doch ſcheint man nun mehr ſanguin geworden zu fein, als die Verhältniſſe 
713,629 Stimmen zur Anmeldung gebracht. Seitens der rumäniſchen Re- berechtigen. — In holländiſcher Kümmelſaat, wovon das Angebot immer 
noch außerordentlich ſtark, kamen die allgemein getrübten Ausſichten in 


gierung waren anweſend die Herren Director Calinderu, Deputirter Coſte⸗ i 
einem Stehenbleiben der Preiſe zum Ausdruck; der Bedarf ſuchte als eine 


nescu und Eugen Carada. Seitens der Verwaltung gelangte in der Ver⸗ : > ; 
Maßregel der Vorſicht bei den fo billigen Preiſen etwas Waare zu abſor⸗ 


ſammlung eine actenmäßige ane Wed bisherigen Verlaufs der ru⸗ a 
mäniſchen Eiſenbahn⸗Retroceſſions⸗ Verhandlungen zur Vertheilung. biren, eine hie und da geforderte Werkherhöhung fand indeſſen keinen An⸗ 
klaug, ſo daß der Werth der 1881 Prima⸗Kümmelſgat immer noch auf 


Der eheimer Commerzienrath von Hanſemann eröffnete die Verſamm⸗ N m 
Mi 25 Sh. bis 25 Sh. 6 D. per Cot. zu beziffern iſt. Ruſſiſche Saat zu den 


ng mit der Mittheilung, daß der größte Theil der 6proc. Prioritäts⸗ b b 
Obligationen der Numanſſchen Eiſenbahnen Actien⸗Geſellſchaft zur Conver⸗ immer noch geforderten hohen Preiſen völlig unplacirbar. — Die Canarien⸗ 
ſaat⸗Vorräthe haben ſchließlich eine ſolche Verminderung erfahren, und der 


tirung in neue ö5procentige Rumäniſche Staatsrente angemeldet ſei, Er [ 
brachte die auf die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft nach Bukareft | Anbau bon anderer als Mittelmeer⸗Saat ſcheint derart discouragirt worden 
Bezug habenden Paragraphen des Statutes zur Verleſung und ſtellte den] zu ſein, daß Betheiligte endlich den Muth zeigten, eine anſehnliche Preis⸗ 
16, M Antrag zur Discuſſion. Hierauf verlas Herr von Kaufmann einen] Avance zu erzwingen. Mit wohlſtudirter Zurückhaltung, die indeſſen durch 
dad 48 W ü Proteſt, welcher damit ſchloß, daß er den bezüglichen Beſchluß, falls er ge⸗ die Verhältniſſe gut gerechtfertigt Scheint, nahmen denn auch Preiſe einen 
1 = f faßt wird, für null und nichtig halte, Widerſpruch dagegen erhebe, daß ihm enesallcnen Aufſchwung; größere für Amerika hier und in Liverpool an⸗ 
ſeitens des Regiſterrichters entſprochen wird, und ſich gegen denſelben alle] geſchaffte Poſten Waare zablten bereits die höheren Schlußnotirungen 
hieraus hervorgehenden Rechte wahre. Herr Eugen Landau wie einige an⸗ don 58 Sh. per 464 Lb. für ſpaniſche Saat, 48 Sh. für holländiſche, 
dere der Anweſenden Gag e fi dem eingebrachten Proteſte an. Der 50 Sh. für ſiciliſche und 42 Sh. bis 46 Sh. für türkiſche Saat. — 
uſtitiarius der Geſellſchaft, Herr Rechtsanwalt Winterfeldt, erklärt unler Eigner von Hanfjaat verlangen höhere Preiſe, die indeſſen bei ziemlich 
orzeigung der diesbezüglichen Quittung, daß die in dem Proteſt des Herrn |ftarker Concurrenz keinen Anklang finden; 27 Sh. 6 D. bis 28 Sh. bleibt 
bon Kaufmann enthaltene Behauptung, daß der Nachweis über die beim die Notiz per 336 Lb. für die gewöhnliche kleinkörnige Platzwaare. — Die 
Gericht hinterlegten 500,000 Mark nicht erbracht ſei, völlig hinfällig wäre.] beſſere Tendenz für Coriander hat in vielen Theilen des Feſtlandes noch 
* Herr von 1 en läßt, da ſich Niemand mehr zum Worte meldet, zur beſtehende Partien an den Markt gebracht, während der Bedarf vor end⸗ 
Abſtimmung ſchreiten und die Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft von 


& (ſhort ö d | giltiger Entſchließung auf zuverläſſigere Berichte über die neue Ernte 
Speck (bort Berlin nach Butareft wird mit 714,324 Stimmen gegen 4437 Stimmen zum warket. Inzwiſchen bleiben Preiſe unverändert, d. h. franzöſiſcher Coriander 
: Beſchluß erhoben. \ 

a Weizen loco 


22 Sh., deutſcher 18 Sh., ruſſiſcher 15 Sh. per Cwt. ab Speicher. — Neue 
Br. Hafer Wien, 18. Auguſt. [Oeſterreichiſche Creditanſtalt.] Die Her⸗ 


EN u alen 1215 au geaeigt 1 08 ohne baß ſich Preiſe aus⸗ 

„ 8 t 7 5 30 Sh. pe . ab 

ober 6, 95 ©p.,Iftellung der Semeſtral⸗Bilanz der Oeſterreichiſchen Ereditanſtalt iſt, wie die Ee e e BL a DD. a6 
Fr. Pr.“ ſchreibt, bereits ſehr weit vorgeſchritten, auch liegen die Ab⸗ 


Speicher. — Anisſaat iſt immer noch ohne Bewegung und bleiben Preiſe 
ſchlu e der Filialen der Direction ſchon vor. Die Publication der Se⸗ 


nominell 22 Sh. bis 23 Sh. per Cwt. ab Speicher. — Foenum graecum 
meſtral⸗Bilanz wird in den erſten Tagen der nächſten Woche erfolgen. 


findet zu letzter Notirung eher etwas mehr Verwendung. — Die Zufuhren 
31 5 von engliſcher Rapsſaat mehren ſich, nur für allerfeinſte Partien Waare 

1,25, London, 18. Aug. [Bankausweis.] Totalreſerve 13,285,000, Noten: 
24,552,000, Portefeuille 20,629,000, 


weit unter dem Niveau fremder Notirungen erhältlich. Wie gewöhnlich 
5 25 umlauf 27,017,000, Baarporrat dürfte indeſſen der ſchnelle Verbrauch der ſelten preſervationsfähigen eng⸗ 
19 Ma Guthaben der Prlpaten 25,875,000, Guthaben des Staatsſchatzes 4,496,000, 
Notenreſerve 12,244,000 Pfd. Sterl. a 


liſchen Saat dem fremden Product wieder Eingang perſchaffen. — Leinſaat 
bewegt ſich in lebloſer Haltung mit kleiner Gelegenheitsfrage für die beſſeren 
2 j : an? Sorten indiſcher Saat zu 50 Sh. bis 51 Sh. per 464 Lb.; feine ruſſiſche 

[Die Poſtſparkaſſen in England.] Eine der wohlthätigſten philan⸗ 
thropiſchen Einrichtungen Englands bilden die Poſtſparkaſſen, durch die bei 
der arbeitenden Bevölkerung und überhaupt bei demjenigen Theile der 


Waare 52 & bis 52 Sh. 6 D. — Neuer Dotter auf Lieferung Primaſgat 
25 110 ordinäre 22 KT per 100 Kilo c. i. f. nordeuropäiſche Häfen. — Gelbe 

Nation, der nur über kleine 1 verfügt, die Sparſamkeit ſo weſent⸗ 

lich gefördert wird, und welche auch ihrerſeits in beſcheidenem Maße zum 


ek. 35,000 Liter. Höher. 
95 aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
eſt. Tagesimport 10,000 Ballen, 


0 


Dhollerah middl. 3, 2 
ollerah fair 4½, D 


Jetter: Regneriſch. 


Paris, 18. Aug., Nachm. Rohzucker 880 loco weichend, 59, 0059 50 
Beier Zucker behauptet, Nr. 3 1 „59, 35 
amber 64, 00, per October Zander 650 de pr. Auguſt 68, 50, per Sep 


London, 18. Auguſt, Nachm. Havannazucker Nr. 12, 25½. Feſt. 


Antwerpen, 18, Aug. Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 


Senfſagt findet fortgeſetzt beſſere Verwendung zu 7—10 Sh. per Bufhel. — 
Vorräthe von weißer Hirſe ſind gänzlich erſchöpft und da die Ernte 
durch zu große Hitze ſchwer gelitten haben ſoll, eröffnen die Preiſe für neue 
Saat etwa um 4 Sh. theurer, ſage 57 Sh. per 424 Lb. ab Speicher. — 
Futterhirſe 23 Sh. per 480 Lb. — Incarnatklee hatte einen recht feſten 
Verlauf, ohne daß indeſſen die extremen Erwartungen der Conſignatäre be⸗ 
friedigt wurden. Momentan iſt der Markt mit Waare zu 27—28 Sh. per 
Cwt. noch gut verſorgt. — Nach feinem Weiß⸗ und Rothklee, ebenſo nach 
Alſyke und Gelbklee herrſcht lebhafte Frage. — Wicken haben einen plötz⸗ 
lichen Aufſchwung genommen und laden event. continentale Ueberreſte zu 
Verſendungen nach hier ein; allerdings ſteht deren Werth gegen die Preiſe 
der Saiſon immer noch ſtark zurück. — Weiße Bohnen haben zu billigen 
Preiſen etwas Abſatz gefunden; continentale Conſignationslager ſind in 


Wohlſtande der Nation beitragen. Der engliſche Generalpoſtmeiſter hat 
Ben digte ofen Ag 1275 je ne e en 
89 ; 5 Ahr 5 er dieſe Poſtſparkaſſen folgende intereſſante Mittheilungen enthalten ſind: 
> To, Ap 127 weiß, loco 18 ¾ bez., 18%), Br., Der Sep: | ‚Man hat in dieſem Jahre ſehr viel gethan, um den Sharfamteitafinn zu 
er Re 195), Br. Felt. ber Detember 19¼ bez., 19 Br., heben. Unterm 22. November 1880 trat ein Geſetz in Kraft, wonach Jeder⸗ 
Bremen, 18 Auguſt, Nachmit ' . mann, der eine beliebige Summe in Höhe von 10—100 Pfund in Staats: 
Aandard white locg 7, 30, per Sepienber aroleum.  (Schlußberiht,) papieren anlegen will dies durch die Agentur einer Poſtſparkaſſe mit ganz 
December 7, 55—7, 60, per Januar 7 7055 5 besaß 35, per October⸗ Nee Koſten bewerkſtelligen kann, die von 9 Pence bis zu 2 Shilling 
P . Alles bezahlt. Pence variiren; dabei find die Zinſen frei von irgend welcher Abgabe. 

Folge ungünſtiger Ernteberichte vom Verkauf Bohnen fel worden, indeſſen 


d { J d 5 Der Einkauf kann entweder dadurch bewirkt werden, daß das Geld von dem 
Han k ? n uſtrie ze. eine wenig praktiſche Handlungsweiſe, da alte Bohnen jelbit bei ſehr hohem 


Conto des Einzahlers übertragen wird oder durch beſondere Deponirung 
Berli 2 a der Summe. Die Summen, die in der Zeit vom 22. November 6 
berlin, 18. Auguſt. [Börſe.] Obgleich für die in den letzten Tagen (dem Tage der Einführung des Geſetzes; bis zum 31. März Werthe der neuen ſtets nur eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielen. — 
Mn toten internationalen Eiſenbahnpapiere von auswärts ſteigende (Ende des Etatsjahres) deponirt wurden, betrugen 382,139 Pfund Grüne engliſche Erbſen zeigten ſich ſchon am hieſigen Markte; geforderte 


| rsmeldungen vorlagen, eröffnete unſere Börſe in wenig feſter Haltung. gleich 7,6 Millionen Mark 6300 Perſonen beauftragten die Poſtſparkaſſen] Preiſe find ziemlich hoch und dürften ſich bei dem ſtetigen Wachſen der Zus 


Leinkuchen 5 Pfd. 


fire bo Neu⸗Seeland und anderen Colonden, die ein prächt ges Product 


liefern, nicht halten. Continentale Offerten haben den Markt noch nicht 
ant Nynare Linſen finden etwas Beachtung zu 12—13 Sh. per 
63 Lb.; geſpaltene zu 9 Sh. per 100 Lb. — Oelkuchen deſſer gefragt. — 

. 75 15 O. dastehen . Ih. Sl h. 6 D. der 
Rapskuchen 5 Pfd. St. . — Hanfkuchen . St. Sh. per 
Tonne ab Speicher. — Englühe Beigentleie feft 5 Ph. St. Sb. ber To. 


Berliner Börse vom 18. August 1881. 


Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Course. 


Deutsche Reichs- Anl. 4 102 00 bz& Amsterdam 100 Fl.. . 8 T. 3 168,99 bz 
Consolidirte Anleihe 4½ 106 06 bz do. doe. 2 MH. 3 168,05 bs 
do. do. 1876 4 102,20 bzB London I L str.. 8 T. 3 | 20,48 bz 

Steats-Anleie 4 10150 bz do. dd: 3 M. 3 | 20,355 bz 

Staats-Schuldscheine . 3½ 9900 bz Paris 100 Fres. ,.....| 8 T. 3½ 81,10 bz 

Präm.-Anleihe v. 1855. 3½ 15400 bzG do. e 2 K. 3½% 80,10 ba 

Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 103 5 bz Petersburg 100 SR....| 3 W. 6 ei bz 

Berliner 4½ 104 80 bzG& do. do. 3 M. 6 1216,75 bz 
Pommersche. . 31½ 9275 B Warschau 100 SR. 8 T. 6 1218.45 bz 

S do. 4 101 60 8 Wien 100 Fl. | 8 T. 4 174.35 bz 

E do. 4½ 102 50 8 e 2 K. 4 117345 bz 

— do. Lndck. rd 4½ — — 

& bosensche neue. % 180 0 Kurh. 40 Thaler: Loose 305,18 bz 

Schlesische » . . 81a] —— — Badische 35 Fl.-Looge 220,00 bz 

Lndsch. Central. 4 191420 5255 Braunschw. Prämien-Auleihe 103,50 bzd 

BSR DE A Neumark 40 bz Oldenburger Loose 152,00 B 

si Bommersche .„..i4 |101,70 bz 

J bosenscle 4 101,10 bz Ducaten — — Dollar 4,255 & 

e bee ee Oestr. Bin, 174,40 B 

est n.$sA6Ln, 80 b Napoleon 16.28 bz do. Silbergd.— — 

Sächsische 4 10130 8 7 Russ. Bk. 218 96 

( Schlesiache 4 1 00 Di: 2 3 2 

Badische Präm,-Anl, . 4 136,00 bz = 

Baferische Präm.-Aul. 4 136,25 B Eisenbahn- Stamm-Aotlen. 

do. Anl. v. 1878 101 80 ba Divid, pro] 1879 | 1880 
Cöln-Mind.Prämiensch \31],1131,90 ba Aachen-Mastrieht.| ½ | 3% 4 | 50,60 b2G 
Sächs. Rente von 1876 |3 | 81,59 2 F . 6 6 1 11550 Dis 

erlın-Anha ie 0) 2 
Hypotheken-Certificate, Berlin Dresden. 0 % |4 | 2130 br 
-KruppschePartial-Obl. 6 |11000 @ Berlin-Görlitz ,. .. | 0 4 3470 bzB 
ee als 10955 5 Berlin- Hamburg. 12½ 14½ [4 287,50 bz@ 
0, 0. h Berl.-Potsd-Magdb | 4 — 4 — 

Deutscher p. Bk. 40 3 104059 a Berlin-Stettin . 4% 4% |49/41118,50, G 

ente bas nc 5 10500 8 ah ei 40 40% 1 0620 ba 

ückzb.ä 115 171 . 8 . sim 
ab: rade 44% 108,40 bac Cöln Minden. . 0 6 |6 |15260 ba 

5 > I . ux-Bodenbach.B | 0 4 4 1149,40 bz 
eee 0980 5 Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,138 | 773814 144,25 bz 

Tündb. Hyp Schuld, do. |5 102,80 bz Halle-Sorau-Gub., 6 o ja | 25.40 bz 

Byp-Anth.Nord.G-C-B |5 |10 9 B Kaschau-Oderberg | 4 4 4 | 66,90 b2G 

ee 951 ens 8 0 110 70 8 Kronpr, Rudolfb. 5 5 1 158 5 5 

Femm. Hyp.-Briein. : 5 Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 208,75 bz 
do. do. U. Em. 5 08,0 d. Märk.-Posener 0 0 4 32,90 bz 

Goth. Präm. Pf. I. Em. 5 12300 ba Magdeb.-Halberst. | 6 6 este 
do. do, IL Em. 110.00 % | Mainz-Ludwigsh,. | 4 4 4 [103,00 bz 
do,59/pPf.rkzlbr.m. nl: 19950 B Niederschl,-Märk.. | 4 4 4.101,75 B 
90.40% a0. dd n 00 f 9 80 bac e Do 9 10% An 190 05 

Eo Ureraye 0. 8 3 8 2 
Heininger Präm.-Pfäb, 4 | — — Oestern.-Fr. St-B. | 6 5 un 645 00.642 50 
l e an Ocst,Nordweatb. ‚| A | At . 141200 ba 
ede Oest,Südb.(Lomb.) | © 0 4 |263,00-26 
a0. do. 41,1106 70 58 G9 bab ad, ) o % 1 | 5150 636 

‚Büdd. Bod.-Crd.-Pfdb. 5 |104,10 B Rechte-O.- U. B. 75/0 71 ½%4 165,75 6 

do. do. 4191102,00 B Reichenberg-Pard. 4 4 4½ 13,50 bz 
Ausländische Fonds en rn e e 0 5 
48575 do. Lit. B. (40% gar. 55 

Best, Silber-. %% 4½] 68,50 eibzB An e ee 8 1411720 be 

0. late |, | 6840 etb2G | Rumän.Eisenbalın | 39; | ae % 63,00 bz 
40. Goldrente „u. 4½ | 813 bzB | Schweizwestbahn , 4 4 | 35.50 bg 
F ds ‚60-70 ebB | Stargara-Posener. | 4½ 4½ [41/9 103,90 bzB 
do, bier Prem Aa ee Thüringer Lit. A. 8½ 9½ 4 205.00 b 
40. Kol u 60 800 f Warschau- Wien 11% | 1) |4 [270,50 brG 
ee al Weimar-Gera . .. 4½ 4½ 4½ 5190 bz 

Russ. Präm.-Anl. v. 64 5 157 90 b 777 
40. do. 18665 165,25 bz@ Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 

1155 EN 5 5 Berlin- Dreaden 0 91 B 9990 01 
de, r do. en c den dee cen | 0," it ee 6 
RT ODE 2 | Halle-Sorau-Gub, „| 31/s 5 | 98,40 bz 
do. do. v.1872,.. 18 | 9150 de |kohifurt-Falkenb.| 9 e ( | 82,60 bz& 
40 N 18865 Te 5 117010 55 Märkisck- Posener 70 2 bi ER EN) 
1 5 Ill 5 Magdeb.-Halberst. | 3½ 2 3½ 89, 
do. Bod.-Öred.-Pfäbr. 5 | 86,60 bz do, Lit. G. 5 8 6 2050 B 
ee 7010 5 Marienbre.-Mlawa|5 5 5 [102,50 bz@ 

Russ, Poln,Schatz-Obl, |3 | 8340 bz | Ostpr. Südbahn. 5 | 21, j5 | 90,50 529 

Pola. Pfndbr. III. Em, 5 | 66,80 ba Oels⸗Gnesen 0 6 5 4976 bz@ 

Poln. Liquid,-Pfandbr. „ | 5850 bz Posen-Kreuburg. 24 | 24 6 | 71,10 bz@ 

FFF Rechte-O.- U. B. Tilo re, 5 162.25 6 

dal de Anleihe... 5 | 100626 Seren e pe 

Raab-Graz. 100 Thlr. -L. 96,70 ba Ri Fre 38˙75 b 

Bumänische Anleihe . 8 [11880 bz Weine ere 

KRumän. Staats-Oblig. 6 104.60 bz 7 

Türkische Anleihe . fr. | 1849 bzB Bank-Papiere, 

Ungar. Goldrente...|b |102,75 eibsB | Allg.Deut.Hand.-G. | 4 6 14 | 91,50 bzB 
do. dos 4 19,00 bzB Berl. Kassen-Ver, | 5%, | 90) 196,00 G 
do. Papierrente . 45 79.10 G Berl. Handels-Ges. | 5 5½ 4 1125,00 bz 
do, Loose (5. p. St.) kr. 244 20 bz Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ 4½ 4 | 77,50 bad 

Ung. Invest.-Anleihe . 95 70 B Braunschw. Bank | 4½ 4¾ 499 50 bz. 

ng. 5% St. Eienb.-Aul. 5 | 98,10 bz Bresl. Disc.- Bank. 5½ | 6 4 101,60 b⸗ 

Finnische 10 Thlr.-Looge 51 10 b2G Bresl. Wechslerb. 6 62% 4 112,10 8 

Türken-Loose 48,30 h2& Coburg.Cred,-Bnk, | 5 3 4 | 93,70 bz 

77 ß pd 5½ 4 111,00 6 

Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmst, Creditbk, | 91, | 91, 4 |177,40 bz 
Zeltelbk. 51 | 514 4 111160 0 

Ma ie II. . 4½ 103 30 B Darmst, Zettelbk, | ʃ½ 5 , 

0 11 . Stel 1 an 94.50 bzG | Dessauer Landesb. | 614 | 7 4 24,00 B 

de vg: u), 104,60 G Deutsche Bank . . 9 10 |4 176,0 bz 

do. Hess. Nordbahn |5 103,10 b20 do. Reichsbank 5 | 6 4½ 160,50 B 
Berlin-Göriitz conv. . 4½ — — do. Hyp.-B. Berl. 6 5½ 4 94,50 bzB 
do. Tit. B. 4% 10240 B Disc. Comm.-Anth. 10 0 |& 231,76 bz 

65575 Lit. C. 40 10250 B do, ult.| 10 10 4 |232,75-232,40 

Bregl-Freib. Lit, DER. 4½ . — — F 

do, do. G. 4½ 103 00 G o. junge — — — 

5 5 db. | 5 5½ 4 [109,15 bzG 

do. do, M. 41410800 G Goth. Grundere 1 02,75 I 

171103 00 do. junge 5 55% 4 99.00 6208 
ee 10 00 c Remb. Vereins B. 9 12490 6 
5 n 18705 71 Hannov. Banle. . 4½ 5 ½ 4 107,30 bz@ 
do. von 1876 15 107 10 8 aur 
8 5 { Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 4 | 98,00 6 
Breslau-Warschauer . 5 10100 — Ladis B. Kwileeki | 43 427400 8 
Döln-Minden III. Lit. A. 4 dwW.-B. 1 7 
i 5 „Anst, 67,00 G 
do. „Lit. B. 4½ 105 50 8 Leipz. Cred.-Anst,| 10 9 4 1167, 
N 101 10 Luxemburg. Bank | 10 8, |4 144,00 6 
„„ esliotaeg Magdeburger do. | 51/ | 54; |4 11800 bz 
. Halle-Sorau-Guben . . [41,104 80 B Meininger de. |0 s 4 [107,75 etbzB 

Aärkisch- Nordd. Bank ...| 10 10 4 189.60 8 

Mlärkisch ger EM 10 90 B Nordd' Grunder. B. 0 0.4 6250 RG 

ie ii 1.04 110070 15 Oberlausitzer Bk. 4% | 5% 4 10180 b2G 

ao Opl. Lu. II. 4 lo e @ Oest. Sor 120 10 4 638,50-636,00 
548015 76 bz Ungar. Credit. 9 4 — — 

b 25 55 oe 3 — nn Posener Prv.-Bank | 7 71a 4 128,00 B 

4 31.1 94 60 6 Pr. Bod.-Cr.Act.- B. 0 61, 4 113,35 b 

40 100 80 17 Pr. Cent.-Bod.- Od. 9% 8½ 4 12000 G 

A0. 1 100 90 bz Preuss. Immob-B. | — | 71lg 4 |117,75 bz@ 

RT DE 31, 9466 € Sächs. Bank.. 6 | 616 4 [127.75 bz6 

i 40 103,60 @ Scht. Bank-Verein 6 | 6 14 1509 85 

do . 41119360 & Wiener Unionsbk. 

E 4% 504 00 G — 

eee ee In Liquidation 

do, von 1874 . 4½ — — 0 

do, von 1879 , 41 106 00 bz Centralb. f. Genoss, | — | = . 12,00 @ 

do, von 1880 . 4½ 105 00 bzB Thüringer Bank — — |fr 96,00 . 

do. Brieg-Neisse 4½ — — 

ar orale Industrie-Papiere. 

do. do. II. Em. 4% 10 80 G D. Eisenbahnb.-G.| 0 % 4 | 5,25 v0 

do. do.IU.Em. 4½ 103 50 @ Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 30.00 6 

f do, Narschl. Z wb. 3½ — — Nordd. Gummifab. 1½ % 4 | 61,90 bz. 
Os tpreuss. Südbahn 4½ — — 
Aaechte-Oder-Ufer- Bj. 410 104 30 8 Pr. Hyp. Verb.-Act. 2 21½ 4 91,50 6 
Schleaw. Eisenbahn . 4½ 108 25 @ Schles. Feuervers. 22 17 fr. 960 G 
“Charkow-Asowgar. . 5 06 60 0 Bismarckkütte , 12 | — 4 | 91,50 p28 
do. do. in Pfd. Strl,)5 | — — Donnersmarkhütt, | 11g | 2 4 | 60,25 bz& 
"Okarkow-Kremen, gar. 5 | 9650 bz Dortm. Union .| 0 — 4 | 35,20 bz 
do, do. in Pfd. Strl. 5 do. St. P. Lit. A. 2 — 6 | 96,10 bz 

Rjäsan-Koslow gar. . 5 [101 75 bz6 Königs- u. Laurah. 6½ | — 4 118,70 bz 

Ri [3 

Dux-Bodenbach. . . 45 | 8830 B en .. 4 5 4 9000 15 
do. II. Em. 5 | 87:30 8 arienhütte 00 bz 
Drag- Dun. . . fr. 7600 ic Cons, Redenhülte 8 — 4 105,5 270 

Gal. Carl Tudw. Babn 5 | 9560 2 do. Oblis. 68 16 6 10770 tz 

do. do. neue 5 95 60 B Schl. Kohlenwerke — — 4. 108,00 B 

Kaschau-Oderberg. . 5 184 40 bz | Schl.Zinkh,-Actien | 5¼ 5½ 4 | 99,00 G 
do, Gold-Prior. . 5 00 00 8 do. St.-Pr.-Act.| 5½ | 51 4½ 010,00 etbz@ 

Ung. Nordostbahn . . 5 | 81,49 bed do. Oblig. | 5 5 5 700 f 

Ung. Ostbalnn 5 80,80 bz Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — 4 66,00 G 

Te — 1 3,50 8 Groschowitzer do, | 4 6 4 77,00 bz 

8 ae RE en 15 00 0 Tarnowitz. Bergb. 0 0 |4 | 7440 B 

0. o. II. 5 7, Tee 2 5 

do. do. III. 5 85,09 & Vorwärtshütte, .„. | 0 0 4 28,60 bz 
do, do. IV. 5 83 50 6 
Aährische Grenzbahn 5 | 74,25 bz Bresl. E.-Wagenb. | 3 6% 4 | 95,00 bz 
Y Mähr.-Schles.Centralb, fr. 44,60 bzB do. ver.Oelfabr. | 7½ 51½ |4 8250 bz& 
Kronpr. Rudolf. Bahn. 5 86.40 G do. Strassenb. . 64, 5½ 4 1127,36 B 

Oesterr.-Französische 3 387,30 bz 858110 En . 0 0 2 36,50 8 
do, 0. II. 3 281,60 B örlitz. Eisenb.-B. — Fa 
do,südl,Staatsbahn 3 129119 b20 Hoffm.’sWag.-Fabr | 2 2 4 64.25 8 
eo, neue 3 [29110 bz@ 0.-Schl. Eisenb.- B. 0 00 4 42,00 0 
do. Obligationen 5 100,80 8 Schl. Leinenind. | 6 — 4 101.50 B 5 

Bumän. Eisenb.-Oblig. |6 100,50 G do, Porzellan..| 2 0 4 209,25 bz6 

Warschau-Wien II.. 5 103 50 G8 Wilhelmsk. MA. 0 00 4 34,40 E 

do. III. . . 5 103 50 68 

30. IV. . 103,40 bzB re 
90. V. % d 4% 8 x Bank-Discont 4 pCt. 
do. VI.. 6 104 00 bz@ Lombard-Eins fass 5 pCt, 


3. Klaſſe; 4) 24 St. dergleichen für Gepäckwagen; 5) 252 St : 
federn für Stoßapparate; 6) 63 St. dergleichen für Zugapparate ſtand bei R 


IkAetiengeſellſchaft für ion 

öl 4 Pe den aus Görlitz NO iſt die Bilanz der Actiengefell 
ſchaft für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial zu Görlitz für das mit dem 
30. Juni zu Ende gegangene Geſchäftsjahr ſo weit fertiggeſtellt, daß ſich 
das Erkrägniß überſehen läßt. Die Dividende wird mit 3 pCt. von der 
Direction in Vorſchlag gebracht. Das Erträgniß iſt das gleiche, das pro 
1879/30 zur Vertheilung kam, während pro 1878/79 6½ pCt. gezahlt mer: 


den konnten. Bei den gedrückten Abſatzpreiſen für Eiſenbahnmaterial ift es 


nicht überraſchend, daß das Erträgniß trotz reichlicher Beſchäftigung nur 
ein beſcheidenes ſein kann. 


§ Breslau, 18. Auguſt. [Submiſſion auf Achſen und Federn.] 
Die Lieferung von 1) 130 Satz Normalachſen von Tiegelgußſtahl mij 
ſchmiedeeiſernen Speichenrädern und Radreifen aus Beſſemerſtahl; 2) 180 
Stück Tragfedern für Viehwagen; 3) 56 St. dergleichen für e e 
i ; iral⸗ 


der Königl. Eiſenbahn⸗Direction in Hannover zur Submiſſion. Es offerirten 
ad 1 per Satz, ad 2—6 per Stück frei Fabrikſtation: der Bochumer Verein 
für Gußſtahlfabrikation ad 1 zu 316 Mk., ad 2 zu 12,50 Mk., ad 3 zu 
29,10 Mk., ad4 zu 26,80 Mk. ad 5 zu 5,10 Mk. ad6 zu 4 Mk.; Friedrich 
Krupp in Eſſen ad 1 von Beſſemerſtahl zu 310 Mk. von Tiegelgußſtahl zu 
340 Mk, ad 2 pon Tiegelgußſtahl zu 20,24 Mk. von Martinſtahl zu 14,24 Mk. 
ad 3 zu 42,65 und 29,80 Mk., ad 4 zu 39,09 und 27,31 Mk., ad 5 zu 7,12 
und 5,09 Mk., ad 6 zu 5,40 und 3,94 Mk.; Hörder Bergwerk⸗ und Hütten⸗ 
Verein ad 1 zu 320 Mk. von Beſſemer⸗, zu 350 Mk. pon Tiegelgußſtahl; 
Union, Actiengeſellſchaft in Dortmund add zu 346,50 Mk.; Phönix, Actien- 
geſellſchaft in Laar ad 1 zu 350 ME. frei Eſchweiler; Gebrüder van der 

ypen, Deutz ad 1 von Beſſemerſtahl zu 315 Mk., von Tiegelgußſtahl zu 
345 Mk.; Englerth u. Cünzer in Eſchweiler ad 1 von Beſſemerſtahl zu 
320 Mk., von Tiegelgußſtahl a 350 Mk.; Rheiniſche Stahlwerke in Mei⸗ 
derich⸗KRuhrort ad 1 zu 350 Mk.; Sächſiſche Gußſtahlfabrik in Döhlen ad 2 
zu 14 Mk., ad 3 zu 30 Mk, ad 4 zu 27,40 Mk., ad 5 zu 4,80 Mk., ad 6 
zu 3,60 Mi. frei otſchappel; Hagener Gußſtahlwerke ad 2 zu 15,65 Mk., 
ad 3 zu 36,20 Mk., ad 4 zu 33,35 Mk., ad 5 zu 5,85 Mk., ad 6 zu 4,05 Mk. 


Sagan, 18. Auguſt. [Vom Getreide⸗ und Productenmarkte.] 
Auf dem letzten Wochenmarkt waren alle Getreidearten in beinahe ſämmt⸗ 
lichen Qualitäten im Ganzen ausreichend vertreten, nur von Gerſte und 
Hafer fehlten die geringeren Sorten. Bis auf ale welche um 0,34 M. 
in die Höhe ging, traten Cerealien zum Theil erhebliche Preisreducirungen 
ein. Dieſelben beliefen ſich bei Weizen auf 0,88 bis 0,59 M., bei Roggen 
auf 0,30 bis 0,62 M., bei Hafer auf 2,00 bis 1,50 M. Dagegen kaufte 
man Kartoffeln um 1,50 M. theurer, Heu indeſſen um 1 M. billiger als 
an dem vorwöchentlichen Markte, Butter ſtieg per Kilogramm um 20 Pf. 
im Preiſe. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen zufolge wurden bezahlt ER 
100 Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 21,18 M., mittel 20,59 M., 
leicht 20,00 M., Roggen ſchwer 17,86 Mark, mittel 17,26 Mark, leicht 16,67 
Mark, Gerſte ſchwer 13,67 M., mittel 13,33 M., Hafer ſchwer 14,00 M., 
mittel 13,50 M., Kartoffeln 6,00 M., Stroh 4,50 M., Heu 6,00 Mark, das 
Kilogramm Butter 2,20 M., das Schock Eier 2,80 M. — Die Witterung 
während der letztverfloſſenen acht Tage war faſt durchgängig von fo unbe⸗ 
ſtändiger Beſchaffenheit, daß die Erntearbeit ſehr wenig gefordert werden 
konnte. Kein Tag blieb gänzlich ohne Regen, zu verſchiedenen Malen kamen 
ſogar förmliche Plazregen. Wenn nicht bald wieder einmal, wenigſtens 
auf mehrere Tage, trockenes Wetter eintritt, ſo ſteht das Auswachſen des 
noch auf dem Felde befindlichen Getreides und das Schlechtwerden der Kar⸗ 
toffeln ernſtlich zu befürchten. 


Natibor, 18. Auguſt. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter 
Schön. Der heutige Wochenmarkt war wegen der Feldbeſtellungen für die. 
Herbſtſaat und des Einführens der Späternte nur mäßig beſucht. Die 
Stimmung für Getreide war ſehr feſt und wurden heute bezahlt: Weizen 
20,60 bis 21,80 M., Roggen 16,40 —17,20 M., Gerſte 12,30 —13,80 M., 
Hafer 12,00 —13,40 Mark pro 100 Klgr. 


Breslau, 19. Aug., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu; 
Kun Ar war im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebo 
reiſe feſt. 

Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 20,60 bis 21,40—22,20 Mark, gelber 20,20 — 20,80 bis 
21,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogr. 16,20 bis 
17,00 bis 17,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,80 — 14,20 Mark, weiße 
14,40 bis 15,20 Mark. 

Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 12,00 — 12,50 — 13,00 bis 
13,60 Mark. 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20 —14,60— 15,00 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria: 20,00—21,00— 22,00 Mark. 

Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 18,50—19,50— 20,0 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 —11,80— 12,50 
Mark, blaue 11,00 —11,60—12,30 Mark. 

Wider behauptet, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 

Delfaaten behauptet. 

Schlaglein ſchwach zugeführt. a 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat..— — — — el 
2 50 24 50 50 


Winterrahs 25 23 
Winterrübſen 24 75 23 50 22 75 
Sommerrübſen . — — — ee 2 
Leindotter — 


Rapskuchen behauptet, per 50 Kilogr. 7,40 — 7,60 Mark, fremde 
7,10—7,30 Mark, September⸗October 7,50 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,30—9,50 Mark, fremde 
8,50—9,20 Mart. i 

Kleeſamen ſchwach angeboten, rother unverändert, per 50 Kilogr. 
33—36—40—46 Mark, — weißer feſt, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Thymothee ohne Aeuderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

Mehl in feſter Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,00 Mark, 
Roggen Hausbacken 25,75 —26,75 Mark, Roggen⸗Futtermebl 11,50 —12,25 
Mark, Weizenkleie 9— 9,70 Mark. 

Heu 3,00—3,20 Mark per 50 Kilogr. f 

Roggenſtrob, 28—30 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 18., 19. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U. 
galt t „ + 190,1 +13%,8 + 13%6 
Luftdruck bei 0° (mm).. 7379 741,0 7448 
analog WE) | 00 70 

unſtſättigun ae 

N Ras W. 2. W. 1. W. 2. 
Wetter wolkig 3. heiter. trübe. 
Wärme der Oder (C.) -. 16,4. 


W nd, Breslau, 19. Aug. O.⸗P. 4 M. 36 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
1 dat 18. Aug. OP. 4 M. 34 Em. H.-P. — r. — Cm. 


Breslauer Börſe vom 19. Auguſt. 
(Schluß⸗Courſe.) 5 

Deutſche Reichsanleihe 40% 102, 00 Gd. Preuß. conſol. Anleihe 41/50 
106, 10 Br. Schleſiſche altlandſchaftliche Pfandbriefe 3¼½% 94, 20—30 
bez., do. Pfandbriefe Lit. A. 4% 101, 85 Gd. Poſener Credit⸗Pfandbriefe 
40% 101 Br. Schleſiſche Rentenbriefe 4% 101, 40 Br. Poſener Renten: 
briefe 4% 101, 10 bez. Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 98, 70 
bez. u. Br., do. 4½% 106, 80 Br., do. 5% 105, 10 bez. Freiburger Prio⸗ 
ritäten 4% 101, 00 Br., do. 4½% 103, 25 Br., do. Stamm ⸗Actien 106, 35 
bis 40 bez. u. Br. Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½% 94, 80 Gd., do. 
Lit. D. 4% 101, 15 bez., do. Lit. F. 4½% 104, 00 Br. Rechte⸗Oder⸗Ufer 
4½% 104, 25 Br. Oberſchleſiſche Vetien Lit. A,, C., D. und E. 246 Br., 
do. Lit B. —. Poſen⸗Kreutzburger Stamm⸗Actien 18, 50 Br., do. Stamm⸗ 
Prioritäten 71 Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 165, 50 Br., do. Stamm⸗ 
Prioritäten 163 Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) —, —. Lombarden — —. 
Franzoſen —, —. 60% neue Rumänen 104, 40 Gd. Oeſterr. Goldrente 
82,15 Br., do. Silberrente 68, 50 —35 bez., do. Papierrente 67, 60 bez., do. 
1860er Looſe 128 Br. Ungar. Goldrente 102, 75 Gd. Polniſche Liquida⸗ 
tions⸗Pfandbriefe 58, 20 bez. Ruſſiſche 1877er Anleihe 94, 60 Gd., do. 
1880er —, —, do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% —,—. Breslauer Dis⸗ 
contobank 104, 75 bez. u. Gd. Breslauer Wechslerbank 112, 60—65 bez. 
u. Gd. Deutſche Reichsbank —, —. Schleſiſcher Bankverein 115, 00 Gd. 


Fabrikation von € n aba! 1 zu 
ig cee ie bie Biene der Settengefal| ber allen 6 80.5, 50-87 be 
bahnbedarf 42 bez. u. Gd. 


Söleſſche Boden⸗Credit Aetzen 114, 50 Br. Deftere. Crevil Aeſten —, —, 
e e . e 
e smarckhütte 59, 50 Br. Oberſchleſiſcher Eiſen⸗ 
r. Linke Donner en che Immobilien 77,75 Br. K 


ramſta 
101, 50 Br. Oppelner Cement —, —. Sileſia 99, 50 bez. Laurahütte 
118, 75 Gd., per ult. 118, 75 bis 119 bez. Oeſterr. Noten 174, 50 bez. 
Rufſiſche Noten 219 bez. u. Br. — Geſchäftslos. 


Breslau, 19. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klge. 


ee, eee geringe Maar 
hoͤchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 

i 5 8 * r N 
Weizen, weißer 21 90 21 70 21 50 21 20 20 70 20 70 
Weizen, gelber 21 20 21 20 80 20 60 20 40 20 20 
oggen 17 20 16 80 16 50 16 20 16 — 15 70 
Gerſte . . q.15 — 14 80 14 20 13 80 13 20 12 40 
Hafer alter 15 — 14 20 13 20 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neuer 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund — 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
Raps Ber aueh 25 — 24 — 3 15 
Winter⸗Rübſen . 24 0 23 9:50 22 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — 
Doerr = = — — = — 
Schlaglein — 5 — — — 
ontaat sen. = 32 


Kartoffeln, neue pro 50 Liter 2,50—3,25—4,50 Mark 
je nach Quantität und Qualität. 


Breslau, 19. an Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht) 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
[heine — Mark, per Auguſt 171,50 Mark bez. u. Br., Auguſt⸗Septemben 
169 Mark Gd., September⸗October 167,50 Mark bez., October⸗November 166: 
Mark bez., November⸗December 162 Mark Gd. 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 218 Mark Gd., 
Auguſt⸗September — Mark, September⸗October 218 Mark Gd. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 131 Mark Br., Auguſt⸗September — Mark Br., 
September⸗October 128,50 Mark Br., November⸗December 130 Mark Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 256 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 55,50 Mark 
Br., per Auguſt 55,50 Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br., Sep⸗ 
tember⸗October 54,50 Mark Br., 54,25 Mark Gd., October⸗November 55 
Mark Br., Nobember-December 55,25 Mark Br., December⸗Januar 55,50: 
Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) wenig verändert, gek. — Liter, 
per Auguſt 56,80 Mark Gd., Auguſt⸗September 56 Mark Br., September⸗ 
October 54,20 Mark Gd., October⸗November 52,20 Mark Gd., November⸗ 
December 51,70 Mark Gd., Januar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — 
Dat, Gier Apr — Mark, April⸗Mal 52,50 Mark Br., Mai⸗Juni 53 
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Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 20. Auguſt. 
Roggen 171, 50 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 131, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 80. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 19. 1 0 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 637, —. Staats⸗Bahn 640, —. Lombarden —, —. Ungar. 
Credit —. Laurahütte —. Ser Ruſſen —. 1 feſt. 

W. T. B.) Berlin, 19. Aug., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 637, 50. Staatsbahn 637, —. Rumänen, neue 104, 50. 
Laurahütte 118, 70. II. Orient 62, 20. Ruſſiſche Noten 219, 50. Ungar. 
Goldrente —, —. do. 4proc. 79, 40. Ungariſche Papierrente —, —. 
Lombarden —. Oberſchleſiſche 246, 60. Ungar. Credit —. dien feſt. 

Weizen (gelber) Sept.⸗Oet. 226, 50, April⸗Mai 224, 50. Roggen Sept. 
Oetbr. 172, —, April⸗Mai 164, —. Rüböl Sept.⸗Oct. 56, 80, April⸗Mai 
57, 20. Spiritus Auguſt⸗Sept. 58, 50, Septbr.⸗Oetbr. 56, 30. Petroleum 
Sept.⸗Oct. 23, 60. Hafer Sept.⸗Oct. 143, —. 

(W. T. B.) Wien, 19. Aug., 10 Uhr 17 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 
Aetien 363, 90. Ungar. Credit 354, —. Staatsbahn 365, 25. Lombarden 
150, —. Galizier —, —. Anglo —, Napoleonsd'or 9, 34. Defterr.- 
Papierrente —, —. Marknoten 57, 30. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente 117, 95. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn 270, 50. 


Unionbank —. Aproc. ungar. Goldrente —, —. Unentſchieden. 
(W. T. B.) Wien, 19. Aug. 11 Uhr 18 Min. [Borbörf ed Credit: 
Actien 364, 60. Ungar. Credit 354, —. Staatsbahn 365, 75. Lombarden 


150, 50. Galizier 331, 50. Anglo 164, 50. Napoleonsd'or 9, 34. Oeſterr. 
apierrente 77, 62. Marknoten 57, 35. Oeſterr. Goldrente 94, 20. Ung. 
oldrente 117, 95. 4proc, ungariſche Goldrente 91, 12. Ungar. Papier: 

rente 91, 10. Elbthalbahn — —. Schwankend. ; 


Literariſches. 


Eine intereſſante literariſche Neuigkeit iſt erſchienen. Es iſt eine Ab⸗ 
handlung von Profeſſor M. Lazarus in Berlin über „Erziehung und 
Geſchichte“ (Breslau, Schottländer). Die Form, in welcher das wich⸗ 
tige Thema behandelt wird, iſt die einer klaren, geiſtvollen Verſtändigung 
im Sinne der edelſten Humanität. Von Luther's Erziehungsauffaſſung 
ausgehend, zeigt er, daß Daten und Zahlen nur den Rahmen der Geſchichte 
bilden, und daß es der Geiſt der Geſchichte der Menſchheit iſt, der 1 85 hte 
deſſen, was die een ihrer Handlungen, Schöpfungen, Erfin⸗ 
dungen, was im Verhältniſſe zur Menſchenerziehung wirken ſoll und wirken 
muß. Der Verfaſſer deutet auf die Nothwendigkeit hin, ſich die Gefhichte 
der Völker nicht ſowohl auf ihren oft ſehr zweifelhaften, moraliſchen Werth 
als auf ihren pädagogiſchen Erfolg anzuſehen, indem er den innigen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen dem, durch die Reformation porbereiteten, allgemeinen. 
Prieſterthum, der allgemeinen Schulpflicht, Wehrpflicht und dem allgemeinen . 
Stimmrecht nachweiſt. Neue Lebensideale erzeugen neue Bildungsideale, 
die Geſchichte iſt von der Erziehung abhängig. Nicht der Beſitz, ſondern 
der Erwerb von Kenntniſſen iſt die beſte Frucht der Schule. Das Ge⸗ 5 
ſchlecht als Ganzes hat danach zu trachten, von dem folgenden überragt zu 
werden. Das Ideal der erwachſenen Generation iſt in der aufblühenden 
zu perwirklichen. Die Geſchichte muß nicht blos fortgeſeßt, ſondern fie 
muß in ihrem Inhalt, in ihren Werken, in den Kräften und Functionen 
bebe ae Deshalb müſſen wir den allgemeinen Wettſtreit aller Kräfte 8 

erbeiführen. 65 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 
(Beſprechuͤng einzelner Werke vorbehalten.) De 
L. Mareinowski. Die Wehrſteuer im Deutſchen Reich. Berlin. R. 3 
v. Deckers Verlag. = 4 
Kreiß. Theophiloſophie. Berlin. Verlag von H. Th. Mroſe. } 
Das deutſche Heer unter Kaiſer Wilhelm in Wort und Bild. 2.—5. 
Lieferung. H. J. HEN Verlag in Berlin. 
Bäder und Sommerfriſchen. 2. Lieferung. 
Edwin Schlömp. 
Rüftenfabrten an der Nord⸗ und Oſtſee. 
Verlag von Gebr. Kröner in Stuttgart. 


Lobe- Theater. : 


ker} 


Leipzig. Verlag von 


16. und 17. ieferung.- 


0 


Wanzen, Schwaben, Motten 


Freitag, den 19. Auguſt. 20. Gaſtſpiel Flöhe, Fliegen, Ameiſen 2c. vertilgt 
der Herren Georg Engels und ſicher das bei mir vorräthige Pulver 
Guſtapb Kadelh urg und des Frl. L Schachtel 30, 50, 75 Pf. u. 1.25 M. 

1 Löffler vom Wallner⸗ Spritzmaſchinen dazu & 60 Pf. 

Theater in Berlin. Weidenſtr. 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


